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Tage in der Woche gehörten, doch wenigstens den I 
Sonntag während des Gottesdienstes der Kirche zu 
lassen.

Abg. Heine (Soz.) rechtfertigt, gegen den Vor
redner polemisirend, die sozialdemokratischen Anträge. 
Er sei überzeugt, daß es der Wissenschaft bald ge
lingen werde, die christliche Kirche todt zu machen. 
(Lebhafter Widerspruch rechts.) Freilich hätte man 
für den Arbeiter nur den Zwang, aber für die Zucker
interessenten und Agrarier die Prämien. Man möge 
die Arbeit prämiiren.

Abg. Örter er (Ztr.) wendet sich gegen den Abg. 
Heine. Die Religion sei für die Mehrzahl des Volkes 
ein wesentliches und ernstes Element, deshalb gehe die 
Kirche der Schule vor.

Abg. Eberty (sreis.) hält es für seltsam, bei einem 
Paragraphen der Gewerbeordnung über die Kirche zu 
disputiren (Widerspruch rechts) und empfiehlt den frei
sinnigen Antrag.

Die Diskussion wird geschlossen.
Bet der Abstimmung wird § 120 mit den An

trägen Hartmann (kons.) und Schädler (Ztr.) ange- 
nommen, wonach der Unterricht un den Sonntagen 
ntsljt während des Hauptgottesdienstes stattfinden darf. 
Angenommen wird ferner der Antrag Gutfleisch-Hart- 
mann, wonach Schüler einer Jnnungsfachschule vom 
Besuch der Fortbildungsschule befreit bleiben

Freitag: Zweite Berathung des Militär-Etats.
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43. Jahrg.

Abonnements
auf die

„AltpreuMe Zeitung 
für den Monat März 

werden von allen Postämtern zum Preise von 

MT 65 Pfennig "WU 
angenommen.

äfiF" An Stelle der „Landwirthschaftlichen 
theilungen" werden wir von Mitte März an unserer 
Zeitung den alle 14 Tage erscheinenden vierseitigen

„Landwirthschastlichen Rathgeber" 
mit Illustrationen, dessen Chefredakteur der land- 
wirthschaftliche Schuldirektor Kützing in Worbis (bei 
Erfurt) ist, beilegen. Der „Landwirthschaftliche Rath
geber" unterscheidet sich von den anderen landwirth- 
fchaftlichen Zeitungen dadurch vortheithaft, daß er nicht 
lange, theoretische Abhandlungen, sondern direkt aus 
der Praxis gegriffene und für die Praxis nieder
geschriebene Erfahrungen bringt. — Besonders vielen 
Anklang bei allen Lesern hat der „Frage- und 
Antwortkasten" gefunden, in welchem jede 
Frage der Zeitungsabonnenten eine praktische und 
wissenschaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtung, 
welche gewiß auch den Lesern unserer Zeitung sehr 
willkommen sein dürste.

Wir erlauben uns nun int Folgenden nochmals 
die Punkte, wodurch sich unser „Landwirthschaftlicher 
Rathgeber" von allen anderen Konkurrenz-Unternehmen 
auszeichnet und denselben allen die Spitze bietet, kurz 
zufammenzufassen:

1) Fachmännisch gediegener, praktischer, dabei aber 
wissenschaftlicher Inhalt unter Redaktion des 
Herrn Landwirthschafts-Schuldirektor Kützina- 
Worbis;

2) Regelmäßige Text-Illustrationen;
3) Frage- und Antwortkasten, in welchem jede 

Haus- und landwirthsch. Frage der Zeitungs
Abonnenten praktische und wissenschaftliche Be
antwortung findet;

4) gute Ausstattung auf satinirtem Papier;
5) voller Zeitiger Text.

neucTpe(LmiätTök^mit Unfere zehrten Leser ein 

mit Botenlohn 1,90 Mk, bei allen Postanstalt^ 

2 Mk., mit Briesträgerbestellgeld 2,40 Mk.
Probenummern stellen wir den Freunden unserer 

Zeitung gern gratis zur Verfügung.

Die Expedition.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 26. Februar. i
Die Berathung des Einkommensteuergesetzes wird 

fortgesetzt und zwar mit der Diskussion über die 
§§ 78 und 79 und die dazu gestellten Anträge, nebst 
Resolution Rickert betreffend die Einführung des ae- 
heimen Wahlrechts in Preußen.

Abg. Enneceerus (n.-l.) bittet um Annahme der 
Kommissionsvorschläge zu § 79, mit Ausnahme des 
letzten, eine Versassungsänderüng enthaltenden Ab- 
Wu*  sicher die Dreitheilung der Klassen nur inner- 
N r meL Lanzen Gemeinde zulassen will und durch 
diese Bestimmung für eine große Anzahl von Ge- 
melnden von außerordentlicher Bedeutung sein würde. 
Redner schildert die Folgen dieser Vorschrift, die zu 
den wunderbarsten Verschiebungen führen würde. 
Ganz besonders wende er sich gegen die Resolution 
Rickert, weil dieselbe an der Verfassung rüttele.

Abg. v. Huene (Ztr.) empfiehlt die Kommissions
vorschläge, indem er ausführt, daß dieselben keine 
Verfassungs-Aenderung enthalten.

Abg. Höppner (kons.) erklärt sich gegen die Re
solution Rickert, weil, seiner Ansicht nach, die jetzigen 
Verhältnisse keine Veranlassung zu einer Aenderung 
des Wahlrechts gäben.

Abg. Pleß (Ztr.) ist der Ansicht, daß die Re
gierung durch Annahme der Vorschläge verpflichtet 
werde, nunmehr endlich die noch immer fehlende gesetz- 
liche Regelung des Wahlrechts herbei zu führen.

Nachdem Abg. v. d. Reck (kons.) die Kommissions- 
vorfchlage befürwortet, erörtert

ü/ ®t?,uer.n (n.-l.) die Verhältnisse bei den 
x en /«der Rheinprovinz und ist der 

Ansicht, daß unzweifelhaft eine Aenderung der Gesetz
gebung über das Kommunalwahlrecht erforderlich sei, 
denn die ~iebe zum Gemeindewefen könne nur hervor
gerufen werden, wenn das Wahlrecht an einen seß
haften Bürgerstand geknüpft und vermehrt werde. Er 
glaube aber nicht, daß der Beweis erbracht sei, daß 
mit den gemachten Vorschlägen die Herrschaft der 
Plutokratie geschwächt werde, im Gegentheil sie werde 
erheblich gestärkt wexden. An vielen Orten würde 
die Zahl der Wähler dritter Klasse erheblich vermehrt, 
ihr Wahlrecht also beeinträchtigt werden. In Barmen 
z. B. würden 978 Wähler zwei Drittel des gesammten 
Stadtrathes wählen, die große Masse der Wähler 
aber das andere Drittel. Ebenso und schlimmer stehe 
es in anderen Städten; die ganze Herrschaft der 
Kommunen würde also in wenigen Händen ruhen. 
Er sei nun, ber Ansicht, daß der Vorschlag der Kom
mission entschieden eine Verfassungsänderung enthalte, 
nnb wenn diese nicht umgangen würde, müsse er das 
Gesetz ablehneu.

wachem (ZE.) widerlegt verschiedene Aus- 
aeaen"^^-Vorredners, der sich auffallender Weise 
früd?/nt^Ä1arkung der Plutokratie wende, was er 

K Sf des KoinMions- 

ift entschieden der Meinung,

1 s Gossen - Wahlsystem sei ja selbst vom Fürsten 
' Vismarck als das denkbar schlechteste verdammt 

worden. Freilich sei der Fürst jetzt nicht mehr im
* Amte und habe deshalb an Autorität verloren (Un

ruhe rechts) so sei z. B. die Sozialdemokrat'ie, die 
1,300,000 Wähler repräsentire, in diesem Hause gar
nicht vertreten.

Minister Herrfurth verwahrt sich gegen den 
Vorwurs des Vorredners, daß er sich in spöttischer 
Weise über das allgemeine Wahlrecht geäußert habe.

Die Diskussion wird nunmehr geschlossen. Daraus 
werden unter Ablehnung aller Anträge, sowie der 
Resolution Rickert, die Vorschläge der Kommission 
und der. ganze Rest der Vorlage angenommen.

Ermäßigung der Getreidezolle nur für b 
Einfuhr aus Oesterreich-Ungarn und den vertrag, 
mäßig meistbegünstigten Ländern Augestanden n i , 
nlso nicht für russisches und amerikanisches Getreide.

A u s l a n d.
Belgien. Brüssel, 26. Febr. Der Minister 

des innern Metot hat wegen schwerer Krankheit sein». 
Entlassung genommen. — Boulanger ist gestern hier 
^APtrnffen und im Hotel Bellevue in strengstem 
Toani o unter dem Namen Jean Bertin abgesticgcn. 
N n M ternacht traf eine Dame mit zwei Dienerinnen 
aus Paris eL die eine Zusammenkunft mit B,u- 

ä®» L°7 

Mhi«stifch-r Hierein“. In dem ^«>1« »md- 
der Slönifl oufgefoAeti, vor dem M°rz ndzudaum,. 
midriaenfalls er durch Dynamit tn die Lust gesprengt 
werden würde. Im darauffolgendeni Jum trafen m 
Perugia 20 Dynamitpatronen unter der Udresie Cast 
ronsts ein woraus die Polizei die oben Genannten 
verhaftete.' Calzoni gesteht nur zu, Anarchist zu sein, 
leugnet aber ebenso wie die anderen Angeklagten alles

Serbien. Belgrad, 26. Febr. Den Munster
wechsel benutzend hat der Deputirte Dragtscha Staiw- 
wewitsch eine Proklamation revolutionären Charakters 

““fiX Washington. 25. F-bru-r. Da, 

RepMntantenhaO hat die EinwanderungS-Borlng- 

n in 6|)|Ic „,-ld-t ein 
des .Reut-rlch-n Bureaus- aus BuenoS- 

Alires zu der bereits beridilelen Einnahme °°» Jhuique 
durch die aufständische FloNe. die letztere habe d,e 
^rimven ausgeschifft, die sich in den Besitz des Zoll- 
(Ä S der größten Plätze der Stadt 
lallen durch das Bombardement zerstört, ou 200 Frauen 
nnd Mnderfollen in den Häusern getodtet worden fein. 
SS Snnenten hätten, wie es heißt, die vornehmsten 
Mäuler der Stadt geplündert. Auf Intervention des 
Äschen Admirals fei das Bombardement sodann 

9 St morden Der Kommandant der Regierungs- 
eingestellt worden. be„ Insurgenten
SÄ*-  Tmvven ansgeschifs. hätten, 

uvergeven, 2anbe anzugreifeu.
L neLn Meldungen erließ der Präsiden. der 
Nach wetteren Balmaceda, ein Dekret, durch 

: /Nischen ^oMkation sämmtlichen Eigenthums der

' Mstatteder der Kongreßpartei verfügt und den Ver- 
s/n hpr^eüutirten und Senatoren mit Erschießung 

1 mQhS %ie dem Präsidenten feindlich gesinnten 
' hpä Konarcsses rüsteten jedoch Schiffe aus,

Glieder d Balmacedas Freunde brackten, wodurch 
k die Läge versetzt werden, falls 

Xe iUment thatsächlich seine Absicht, ihm feindlich 
d/ Lrfoncn zu erschießen, aussührcn sollte, sich 

9?"vpn hi ihrer Gewalt befindlichen Freunden Bal- 
nu ,u rächen. Der Bischof von Serena, der zu 
hrn nächsten Freunden Balmaccdas gehört, kündigte 

i März die Neuwahl des Präsidenten an, ob- 
?^nhl1 Land sich im Kriegszustande befindet, und 

Glieder der Kammer zur Deportation verur
teilt worden sind. In New-York Angegangene 
Ngramm- aus Jqnigue bestätigen da 
darLcu- und die Einnahme der Stadt durch 
die Insurgenten und das am 15. d. M. ai s 
Pampa Dolores zwischen Regierungstruppe 
Insurgenten stattgefundene Gefecht. Dtesell .
weiter: Als die Regierungs,ruppen m W(e.n i ® W 
mit einem Verlust von etwa »t>0 Man» gesV°^ 
worev. ergab, sich 3* “' daran, brach in 
aufständische 6'lotte. B>t „sfüftcrbanbe veranlaßte 
Jguique eine durch eine Brandstster ^^tte mit 
Erneute aus. Dieselbe p“r cnben Fremden alsbald 
Hilfe der in Jqwäue i terer getöbtct bczw. 
unterdrückt, wobei etwa 17 st9 „litten die
verwundet wurdem J' bc( ^uarfl cine Schlappe, 
Insurgenten aus der ^ungstruppen, welche am 
in Solge »elfe .1 ( 6urd) Ueber-
15. Febr. 9^7 st . 19. Februar ivurde
raschung wieder v 3n|urgcnten hielten
den ,£9 Gesetzt; die aufständische Flotte ge- 
^?"Le7 Deckung und unter deren Schutze wurde 
""u^Martne-Ansanterie ausgeschifft. DasGcschasts- 
““Vbe Stadt wurde in der Nacht wiederum von 

angezündet. Am Abend kam durch 
yrprmsttluiia des' englischen Kontreadmirals, welcher 
Me drei englischen Kriegsschiffe in der Bai befehligt, 
ein Waffenstillstand bis 20. Februar Mittags zu Stande. 

Brasilien. Das „Reuter'sche Bureau" meldete 
ous Rio de Janeiro vom 25. Februar: Marschall 
Deodoro Fonseea ist von dem Kongreß mit geringer 
Majorität für den Zeitraum von 4 Jahren zum 
Präsidenten der Republik gewählt worden. Zum 
Vizepräsidenten der Republik ist General Flonano 
Peixoto gewählt worden.* Ostafrika. Die „Daily News 'st <”»8 Jtffnbon 
ermächtigt mitzutheilen, daß bte portuQieMcfje SHc. 
gierung in den ostafrikanischen Kolonren völlige Rc 1-

»tefe« Blatt (früher „Neuer ttfrineet « nötiger") erfMM werttäflfi* unb k»stet
pro Quartal 1,60 »k., mtt Botenlohn 1,H Mk., bei allen Postanstalten 8 » 

»»chentlich 8 GratlSbeUagen:
Illustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Lfarrsfreund" (täglich).
= Telephon-Anfchlust Nr. 3. =

3*fertt0WMtofhr6ee an all« «m»w. «rmtttelt bk «peMtUn bieftt SHUitfr

Cy f . 15 Pf., Wohmingrgefnch« uttb 3<lk, *n»tto8rrrmP^'r

Wirte

~reilag. Initiativanträge. Personentarise. $anbet < 

^ujolterielwien ,

^Fölitische Tagesübcrsicht.
v Inland.

Berlin, 26. Februar, 
parlamentarischen Kreisen wird, die Rede 

"^^.irals Hollmann für die grotze Flotten- 
des Ad ^hhaft besprochen. Staatssekretär Holl- 
erwetterung Debatte in der Budgetkommistron
"'""^8taaes am Dienstag den Grundsatz aus, daß 
bes L ?nd hinsichtlich der Mari.te es nicht bei einer 
Deutschland dritten Ranges bewenden lasten
Fla^ ^Deutschland müsse auch zur Schaffung einer 
dürste. Monges das Geld finden. Ueberhaupt 
Marme Fwtten nicht nach einem bestimmten 
ließen 1 „Wir sind in der Marine noch
Range t '-elung." Der Staatssekretär deutete an, 
in der CMw^r @n'hDidelung der Flotte nicht blos an- 
daß es bei der Nordsee und der Ostsee,
komme aui eine Schlachtflotte erhalten
sondern 0“» unter Umständen selbst in seinen Meeren 
müsse, roewt ^^^scheidung des Seekrieges gegenüber 
sich °n ften Ranges betheiligen könne. Als in der 
Rotten e > . Abg. Richter ansragte, ob der vom 
Sl9effireför Hollmann dargelegte Plan vom Retchs- 
Staat.set merde, erwiderte Staatssekretär Holl- 
kanzler ge 3 ^^xstanden worden sei. Es gebe 
monn' toAHnnnnen in den Marinen. Die deutsche 
keine Rang !' ^her in den Stand gesetzt sein, den 
Marme wüst Gewässern fern zu halten nnd dre 
Feind von uNissen Quf aQen Meeren zu schützen, 
deutschen Z umgekeht gewirkt, als es die Absicht 
Di- R-d- bat um9« n Sonjerootbjeu lvarcn 
des Redners i kostspielige Perspektive, welche der 
betroffen ube immer weiteren Kreisen be-
Admiral erofs • ^u0un0, daß eine große Offensiv
festigt sich die l a ö ^„dheer unerschwinglich sei. 
flotte * bem %BC ; teg Reichstages
- Die «^«„gtMMion-n Wart als eilte 

hat die S^°L"P".zer!ahrzenge. i Million als 
Banraten für ,?“1 Xenä ffteujer und 1 Million als 
erste Baurate für » oiüifo abgelehnt. — Bewilligt 
erste Rate für eine Mark als erste Rate zur 
wurden dagegen 2'Mch^ooten.
Herstellung von ^LLifteuerfommisston den 

— Die BrannUv ^ls Haustrunk von der 
Antrag Gröber, 10 , » mit 10 gegen 8 St. 
Branntweinsteuer WXa"

angenommen. c^nNaesetz ist in der Kommission
— DasMustersch vst E angenommen worden, 

mit allen gegen zwei ö Berichterstatter bestellt. 
Abg. SamHammer wur.. o nt m is s i o n hat die Be-

— Die Krankentas xonkenversichernngsgesetz 
rathung der Novelle zum
nunmehr beendigt. „(Immission erledigte am
- Die Volksfchu b(n §§ 51 unb

Mittwoch Abend einige V bbsonderen Rechtsver- 
52 (Verpflichtung Dritter - sächlich um Leistungen 
HLltnisfen). wobei tfWÄ der Provinzen Ost- 
des Fiskus in den ®‘»»^T^onn wurde § 194 
und Westpreußen handelt - r^terhaltung der Volks- 
(Lelstungen des Staates z sthlossen, den Staats- 
lchrtlen) berathen. Es wur tltd)en Lehrerin aus 
zuschuß für die Stelle einer oroe.
200 statt 150 Mk. zu ^west 'worden hat Fürst 

— Den Schwarzen » gnzeiaer" nunmehr doch
Ltchnowski nach dem „ReichSanze.i
erhalten s^tellkreisen verfolgt man den

~~ In Dresdener Ä«■ Hgknch zur Nieder-
P'an, den Reichstagsabgeordn H dasselbe dem 
legung seines Mandats z»^ bewege

' ^ut^euJ8ma ^ek anzu meldet das »Dep -

■ sistilichkeit gegenüber sprach f ? glle politi- 

' sch7n'^?t7ke?'d"r'I^urger

Blatte veröffentlicht; alle onbeiet daß sie
daktionsarbeit, wenn er auch „^n. Es fiele ihm 
vorwiegend seinen Ansichten todten zu bereiten, 
nW ein, der Regierung Sch ^et(^en offenen und 
^wal er am besten wisf , .^ . Regierung zu
geheimen Schwierigkeiten ohn h ^-^n, daß ein zu 
kampfen habe. Er woll Schlepptau eines ge- 
wett gehender Idealismus Bestehende
nl-B^^ I-ln- H-trfch-fl

bei Einführung des »<£»»>«»£<f.»™ 
srnnzösisch-n Grenzgememden llewohrtm

wurde, die Märkte in Dammkirch paytre^z ^lmarer 
Diese Erlaubniß ist uunmehrdrch rxhann, tns- 
Bezirkspräsidenten auch auf den Kre au^Wt 
besondere aus den Ort Ma
worden. hpr frühere Reichstags-* In ffreiburu t »• ’^^pJabDeortnete Ober, 

abgeordnete und bnbtfcf)«-ben< 
bürgermeister Schuster g s es nicht ausgeschlossen,
- Dem Vernchmen nach I Oesterreich eine 

daß im Handelsverträge 

Deutscher Reichstag,
rv 75‘ vom 26. Februar.

intrh lC 5rsl^n9 ber Gewerbeocdnungs - Novelle 
unbb fiauahnn über § 120 (Fortbildungs-

Äva Ä/p!"ng8schulen) fortgesetzt.
daß die FortVildui^Ä^ bltf dem Standpunkt, 
weil die Volksschulen obligatorisch sein müßten, 
des Unterrichts empfehle er h!1^9^9^11- 8^t
Abends, wo die Leute »v Wochentage, aber nicht 
während der Arbeitszeit dv?0™1, l^ien, sondern 
Unterricht am Sonntag beut mntSitnUr9, ^oß der 
mache, halte er freilich für s^^dienst Konkurrenz 
Kirche oder der SIE zmn dem. die
zwingen wolle? Indem Redner d-Ionn dtdürfniß 
Haushaltnngsfchnlen elrdritt, da Vi° äSJ“. blc 
teine Zeit hätten, ihren Töchtern die ÄÄ 

Haushalts zu lehren, wendet er sich andererseits aeaen 
die Jnnungssachschulen, die er reaktionär nennt und 
immer bereit seien, die Ausbildung der Fortbildungs
schulen zu hemmen.
9 Regierungskommissar Lüders verweist darauf, daß 

male für die Fortbildungsschulen meist nur des 
Unter Disposition stehen. Eine Verlegung des 

Abn Qu^ ben Nachmittag sei unmöglich.
Oberschles^^"(o (Ztr) beleuchtet die Zustände in 
weder lesen» e§ eine Menge Lehrlinge gebe, die 

ReaierunnN Reiben könnten.
der Reaierunn ^^issar Lüders meint, daß nach den 
die Verhältnisse^Nr'n" Nachrichten in Schlesien 
. Abg. p. ultl] ieol Merung entgegengingen.

•™8 bAr.^d«n Un »rtch"am fflt >einen 
**»" S°'uch d l Z Liknste"?° ®S|,e"8 

abg- »in«" »enn der Schul- 6 I

Stadt und £anb



gionsfreiheit gewährleisten und in der Konzession der 
neuen Mozambique - Gesellschaft eine diesbezügliche 
Klausel sinsetzen wird, welche die Gesellschaft auch zur 
Beihilfe in der Unterdrückung der Sklaverei verpflichtet. 

Die Kaiserin Friedrich in Paris.
Paris, 26. Februar. Die Stimmung ist hier 

vollständig umgeschlagen, die ganze Presse ist 
von einem Anfall hitzigen Fiebers heimgesucht, das 
sich unverkennbar auch der Bevölkerung mitzuttzeilen 
beginnt. In den Chauvinistenblättern werden Worte 
wie „Herausforderung", „absichtliche Reizung des 
französischen Volkes" rc. ausgesprochen, und selbst die 
gemäßigten Zeitungen rathen mit unverholener Angst 
der Kaiserin Friedrich, ibren Aufenthalt in 
Paris abzukürzen. Die Schuld an diesem Um
schwung trägt der Zwischenfall mit dem Kranze für 
Regnault, aber auch eine Anzahl Handlungen, bet 
denen die französische Reizbarkeit nicht genügend in 
Rechnung gezogen wurde. So hat der Besuch der 
Kaiserin in Versailles viel Staub aufgewirbelt; ferner 
hat sich Graf Münster durch die Art, wie er die Be
richterstatter behandelte, die Presse zur Feindin ge
macht rc. Von einer Beschickung der Berliner 
Ausstellung ist nicht länger die Rede. Die 
Frauen mischen sich leidenschaftlich in die Erörterung. 
Die Wittwe Meissonniers und die Wittwe de Neuvilles 
schreiben den Blättern, daß ihre Gatten niemals nach 
Berlin gegangen wären. Benjamin Constant tritt 
vom Ausstellungsausschusse zurück und selbst Detaille 
schreibt heute dem „Petit Journal" folgenden Brief: 
„Meine Kameraden und ich glaubten vaterländisch zu 
handeln, ich ersehe aus den bewegten und rührenden 
Kundgebungen, die mir täglich zugehen, daß wir uns 
geirrt haben. Ich erkläre also durch Ihre Ver
mittelung all den Wackeren, die an mir zweifeln 
konnten, daß ich darauf verzichte, in Berlin auszu- 
stellen; heute kann ich nur in meinem eigenen Namen 
sprechen: Ich bin aber gewiß, daß meine Kameraden 
derselben Meinung sind." Es scheint, daß man, wie 
bereits mitgetheilt, den Botschafter Herbette zum 
Sündenbock machen wird. Wenigstens fordert man 
allseitig seine Abberufung; einige Blätter kleiden ihren 
Wunsch bereits in die Nachricht, daß Herbette durch 
Baron Courcel oder Jules Simon ersetzt werden soll.

Der Stimmungswechsel in Paris wird von einer 
großen Zahl der bedeutenderen politischen Tagesblätter 
besprochen.

Die National-Zeitung" hebt hervor, daß dieselbe 
Minori/ät, welche 1870 ä Berlin rief, jetzt noch stark 
genug sei, den hervorragendsten Pariser Künstlern 
einen jähen Entschlußwechsel und ihren Willen aufzu- 
zwingen. — Die „Kölnische Zeitung" warnt in einem 
scharfen Artikel die Pariser, die Kaiserin Friedrich 
und damit tödtlich jeden Deutschen zu beleidigen. 
— Die „Post" schreibt: die Aeußerung 
Cassagnac's, daß man Deutschland wohl die 
Rheinprovinz nehmen könne, ohne Deutschlands Wesen 
zu beeinträchtigen, daß aber Elsaß-Lothringen Fleisch 
und Bein von Frankreich sei, beweise, daß die Fran
zosen, hätten wir Elsaß-Lothringen nicht, heute ebenso 
wüthend die Rheinprovinz fordern würden. — Die 
„Vossische Zeitung" spricht von Mißgriffen des Ge
folges der Kaiserin Friedrich, indem man Reporter 
fern zu halten suchte, was verstimmt habe. — 
Das „Berliner Tageblatt" meldet sehr bestätigungs- 
dürftig: Graf Münster hatte gestern Abend 
eine längere Unterredung mit dem Minister des 
Aeußern, Ribot. Letzterer wurde davon verständigt, 
daß der Versuch Deutschlands, freundnachbarlich mit 
Frankreich zu leben, der letzte sein dürfte. Obwohl 
die Presse sich also der verschlimmernden Beziehungen 
zwischen Deutschland und Frankreich bewußt ist, be
glückwünscht sie in der Mehrzahl doch heute Morgen 
die Pariser Künstler zu ihrem Entschluß.

Hof Itttb Gesellschaft.
* Berlin, 26. Febr. Der Kaiser hörte heute 

Vormittag die Vorträge des Staatssekretärs von 
Marschall und des Kriegs-Ministers. Später hatte 
der Kaiser noch eine Besprechung mit dem Handels
minister von Berlepsch. — Der Reichskanzler von 
Caprivi hat am Dienstag seinen sechszigsten 
Geburtstag im engsten Familienkreise begangen. Der 
Kaiser erschien in der Frühe bei dem Reichskanzler, 
um seine Glückwünsche darzubringen.

* Konstantinopel, 26. Febr. Beim Sultan fand 
gestern Abend zu Ehren des Prinzen Adolf zu 
Schaumburg-Lippe und der Prinzessin Viktoria ein 
Galadiner statt. Der Sultan verlieh der Prinzessin 
Viktoria den Großkordon des Schefakat-Ordens in

Kleines Feuilleton.
* Ueber das Sternbild des Orion bringt ein 

Feuilleton der „N. Züricher Ztg." folgende interessante 
und zum Theil neue Aufschlüsse: In der ersten Hälfte 
der Nacht über dem funkelnden Sirius erhebt sich 
gegenwärtig am südöstlichen Himmel die majestätische 
Konstellation des Orion. In dem vereinigten Glänze 
seiner flimmernden Sterne am tiefschwarzen Winter
himmel, dem berühmten, mächtigen und geheimniß
vollen Nebel, der südlich vom mittelsten Sterne des 
Gürtels, im Schwerte des himmlischen Heros, in 
mildem Lichtschimmer erglänzt, endlich in den mannig
fachen bemerkenswerthen Doppel- und vielfachen 
Sternen steht Orion unter all' den zahlreichen Stern
bildern am nördlichen und südlichen Sternhimmel 
unerreicht da. Die fortgesetzten Besbachtungen der 
Neuzeit mittelst des spektroskopischen Fernrohrs haben 
es fast zur Gewißheit gemacht, daß die meisten Sterne 
dieser Konstellation, was ihre allgemeine physische 
Konstitution anbelangt, so zu sagen zu einem großen 
Typus, wahrscheinlich zu einer und derselben großen 
Sternfamilie gehören. Die Himmelsphotographie, das 
lichtgeborene Kindlein und jüngste mächtige Werkzeug 
der beobachtenden Astronomie, zeigte noch mehr. 
Denn als Professor W. H. Pickering auf dem Mount 
Wilson in Südkalifornien mit einer feinen Portrait
linse die ganze Umgegend des großen Nebelflecks 
photographirte, entdeckte er, daß sie sich in einen un
geheuren spiraligen Nebel auflöste von nicht weniger 
als 15 Graden (30 Vollmondsbreiten) im Durch
messer; die frühere Nebelmasse, wie sie sich dem Auge 
gewöhnlich im Fernrohr darstellt, war nur ein hellerer 
Fleck in diesem wunderbaren System. Die wirkliche 
räumliche Ausdehnung dieser langsam sich kondensiren- 
den und aus unendlicher Ferne noch herüberleuchten
den Sternmaterie ist so ungeheuer groß, daß sie hier 
in Zahlen sich gar nicht ausdrücken läßt; ihr wahrer 
Durchmesser muß Tausende und abermal Tausende 
Mal größer sein, als der Durchmesser der ganzen 
Neptunbahn, der allein über 1200 Millionen Meilen 
beträgt. In diesen fernen Schichten des Universums sind 
die wirklichen, rastlos arbeitenden Laboratorien, wo die 
Weltkolosse gemacht werden, wahre Sonnenfabriken, 
von deren geheimnißvollem Wirken aber wir leider 
nur unendlich wenig zu sehen bekommen. Wenn alle

ge-
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Brillanten und dem Prinzen von Schaumburg-Lippe 
den Großkordon des Osmanis-Ordens. Der Prinz 
und die Prinzessin treten heute Abend über Wien die 
Rückreise nach Deutschland an.

könnte, hat ihn plötzlich ganz gesund und ganz ver
nünftig gemacht. — Im Schloß wird bei Festlich- 
lichkeiten auf gesunden Appetit der Gäste gerechnet. 
Zum Fastnachtsball waren für 2000 Geladene 1014 
Schüsseln angerichtet, darunter etliche sechzig Schüsseln 
Braten und Pasteten, endlich 2000 Pfannkuchen.

* Die Entscheidung des Kaisers über die 
Platzfrage für das von der Rheinprovmz dem 
Kaiser Wilhelm I. zu setzende Denkmal soll nach 
einer Vertrauenswerthen Mittheilung aus Koblenz ge
fallen sein. Die Mittel, welche zur Errichtung des 
Denkmals verfügbar sind, betragen 480,000 Mk., die 
der Proviallandtag in achtjährigen Raten zu ie 
60 000 Mk. bewilligt hat. Mit den Zinsen durfte 
diese Summe auf 650 Mk. anschwellen

* An der Berliner Universität wird der 
„Nordd. Allg. Ztg." zufolge eine Adresse an den 
Fürsten Bismarck zu dessen Geburtstag vorberertet. 
Die Adresse liegt beim Oberpedell zur Unterzeichnung

Bochum, 25. Febr. In Gelsenkirchen und 
in der industriellen Umgegend grassirt der Typhus. 
Beide Krankenhäuser sind überfüllt.

* Liebeswahnsinn. Auf dem Marktplatze von 
Debreezin hat sich eine schreckliche Szene abgespielt. 
Die schöne junge Frau des Gaftwirthes Josef Schreijer 
kam vom Einkanf nach Hause,, als plötzlich ihr der 
Zuschneider Mathias Valeczki in den Weg trat und 
aus unmittelbarer Nähe aus einem Revolver inmitten 
Tausenden von Menschen drei Schüsse auf sie abgab. 
Die Kugeln prallten an den starken Miederstablstäben 
ab, ohne ihr eine erhebliche Verletzung zuzufügen, 
Valeczki aber floh in einen Modelnden, in dem er 
angestellt ist, und schoß sich in die Lunge. Er starb 
bald darauf. Er hatte schon am Tage vorher der 
Frau, die er hoffnungslos liebte, aufgelanert, war aber 
zurückgewiesen worden; vor drei Monaten hatte er 
ein armes junges Mädchen geheirathet, um dadurch 
von der Liebe der verheiratheten Frau geheilt zu 
werden, aber er konnte keine Neigung zur eigenen 
Gattin fassen, die sich auch von ihm scheiden lassen 
wollte; er entschloß sich endlich zu Mord und Selbst
mord.

* Petersburg, 25. Febr. Einer nachträglichen 
Meldung zu Folge war das jüngste Feuer im Anitsch- 
kosfpalaste nicht das Werk eines Brandstifters, son-

die Sterne, welche scheinbar mit dem großen Nebel 
innig verbunden sind, wirklich zu einem großen Sy
steme gehören, dann muß sonder Zweifel derjenige, 
welcher sich an einer Ecke des mächtigen Nebels be- 
sindet, Riegel oder ß Orionis genannt, der Haupt
oder Zentralstern in dieser Familie sein; er glänzt als 
Stern erster Größe in prächtig weißem Lichte und ist 
auch der hellste in der ganzen Konstellation. Dieser 
Stern verkörpert einen solchen Weltkoloß, eine unge- 
heure, leuchtende Sonne, die so weit von uns ent
fernt ist, daß bis jetzt alle Bemühungen, ihre Pa
rallaxe oder Distanz von uns genauer zu bestimmen, 
mehr oder weniger fruchtlos blieben. Nach einer 
jüngeren Mitteilung in der Newyorker „Sun" braucht 
selbst der Lichtfunke mit seiner entsetzlichen Geschwindigkeit 
von 300,000 Kilometer per Sekunde zum Mindesten 
volle 500 Jahre, um den Weg vom Rigel bis 
zur Erde zurückzulegen. Es würde daraus noth
wendig folgen, daß Riegel oder ß Orionis mehr denn 
30,000,000 Mal so weit entfernt ist, wie unsere 
Sonne von der Erde. Nach ungefähren Schätzungen 
des Helligkeitsverhältnisses der Sonne zum Rigel ist 
nun die Helligkeit des letzteren zum Mindesten 40,000 
Millionen Mal schwächer als die der ersteren; berück
sichtigt man aber die gegebene, ungeheure Entfernung 
des Rigel, so würde aus jenen Daten und zufolge 
des Gesetzes, daß die Lichtstärke mit dem Quadrate 
der wachsenden Entfernung abnimmt, unmittelbar das 
Resultat sich ergeben, daß Rigel unsere Sonne an 
Leuchtkraft um mehr als das Zwanzigtausendfache 
ubertreffen muß. Sich von einem solchen Sonnen- 
koloß eine richtige Vorstellung zu machen, gehört auch 
für bte regste Phantasie fast zur Unmöglichkeit. Nur 
so viel ist sicher, daß, wenn unser Planetensystem mit 
seinen gegenwärtigen Bahnverhältnissen um einen 
solch gigantischen Zentralkörper, wie Rigel es wahr
scheinlich ist, seine Revolutionen beschreiben müßte, 
dann Merkur sammt Venus und Erde von der inten
siven gewaltigen Gluth binnen Kurzem geschmolzen 
und aufgelöst würden.

* Berlin, 25. Febr. Graf Kleist von Lost 
hat im Gefängniß nicht wieder die Vergünstigungen 
erhalten, deren er sich vorher erfreute. Er sitzt jetzt 
in einer Jsolirzelle und bekommt die gewöhnliche Ge
fangenenkost. Die Ueberzeugung, daß er am Ende der 
Jrrenstation zur Beobachtung überwiesen werden

fand man die Räucherkammer voller Feuer. Um von der Operation 
den aufgehängten Fleischvorräthen noch etwas zu1 
retten, betrat I. die Kammer, stürzte aber sogleich, 
da die Balken der Decke bereits verkohlt waren,, in 
die Küche hinab auf seine dort stehende Frau. Ob
wohl das Feuer, wenn auch nur mit großer An
strengung noch gelöscht werden konnte, nachdem aller
dings an Wäsche, Kleidern und Wirthschaftsgegen
ständen bedeutender Schaden verursacht war, so 
wurden I. und seine Frau dagegen durch den Sturz 
doch so arg verletzt, daß sie halb ohnmächtig zu einem 
benachbarten Besitzer getragen werden mußten und 
beide noch recht lange bettlägerig bleiben werden. — 
Bei dem sonnigen Wetter der letzten Tage konnten 
schon vereinzelt Bienen wahrgenommen werden, die 
einen Ausflug versuchten; sie fielen jedoch selbstver
ständlich sehr bald erstarrt zur Erde. Man sollte 
daher, um wiederholten und noch größeren Ausflügen 
vorzubeugen, jetzt ja nicht versäumen, durch Vorsatz- 
brettchen das Eindringen der Sonnenstrahlen in die 
Bienenwohnungen zu verhüten, damit sich die Winter
traube nicht zu frühzeitig auflöst, weil dann beim 
Wiedereintritt größerer Kälte der Schaden ein sehr 
empfindlicher werden kann. Im Allgemeinen scheint 
die Ueberwinterung der Bienenstöcke in Folge der 
regelmäßigen Witterung bis dahin eine recht gute 
gewesen zu sein. Aus demselben Grunde ist auch der

. Futterzustand der Völker durchschnütlich als. ein äußerst 
] günstiger zu bezeichnen.

* Briesen, 23. Febr. In voriger Woche kam 
ein Arbeiter des Besitzers M. in Mischlewitz beim 
Dreschen dadurch, daß er ausglitt, der Welle zu nahe. 
Dieselbe erfaßte seine Kleider und bevor die Maschine 
zum Stehen gebracht wurde, war der Fuß bis zum 
Knie zermalmt. Der hinzugerufene Arzt wollte den 
Fuß abnehmen, der Kranke aber weigerte sich. Erst 
als man sah, daß der Brand zugeschlagen war, brächte 
man ihn ins Krankenhaus. Wenige Stunden nach 
der Amputation verschied er; Frau und sieben kleine 
Kinder stehen trauernd an seinem Grabe. (G.)

* Graudenz, 26. Febr. Am Montag den 
23. März findet im Schützenhsuse hierselbst die 
Generalversammlung der I. Sektion (Ost- und West
preußen) der Schornsteinfeger-Berufsgenossenschaft des 
deutschen Reiches statt. — Die vom Gesangverein für 
gemischten Chor (Leiter Herr Aust) gestern im „Adler" 
veranstaltete Aufführung des prächtigen Bruch'schen 
„Odysseus" hatte nicht nur einen großen äußerlichen 
Erfolg, insofern der Saal vollständig ausverkauft 
war, sondern sie war auch von hohem innerlichen 
Werthe. Kaum jemals hat der Chor so schön 
jungen, wie gestern.

* Schwetz, 25. Febr. In Sullnowo ist die 
Maul- und Klauenseuche bei sechs aus Baiern l. 
zogenen Ochsen ausgebrochen. — Ein Mädchen 
Kranichsfelde wollte beim Nähen die Nadel mit den 
Zähnen ausziehen die Nadel brach und das abge
brochene Ende gelangte in den Magen.

* Kulm, 25. Febr. Der Ausschuß des West- 
preußischen Feuerwehrverbandes hat bei allen Städten 
der Provinz den Antrag gestellt, die freiwilligen 
Feuerwehrleute gegen Unfall zu versichern. Der 
Ausschuß ist mit der Allgemeinen Deutschen Ver
sicherungsanstalt in Stuttgart in Verbindung getreten 
und diese gewährt, falls sämmtliche dem Verbände 
angehörende Feuerwehren pro Mann 2 Mark 50 Pfg. 
zahlen, bei vorübergehendem Unfall pro Mann 2 Mk. 
(pro Tag) bei Todesfall oder Invalidität 1000 Mark 
als einmalige Abfindung. Der hiesige Magistrat hat 
dem Wunsche entsprochen und wird der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung die Bewilligung der 
Mittel zur Versicherung sämmtlicher aktiven Feuer
wehrleute empfehlen.

* Riesenburg, 25. Februar. Heute feierte der 
Schuhmacher Nagel sein fünfzigjähriges Meister-Jubi
läum. Des Morgens wurde demselben vom Trom
peterkorps unserer Garnison ein Ständchen gebracht, 
alsdann erschien die Schuhmacher-Innung mit Musik 
und Fahne zur Beglückwünschung. Im Laufe des 
Vormittags brachten Deputationen der städtischen Be
hörden ihre Glückwünsche dar, Abends fand im 
Jnnungslokal ein Kommers statt. Dem Jubilar, der 
noch sehr rüstig ist, wurde von der Innung ein 
werthvolles Geschenk verehrt. — Ein vom Feuer recht 
heimgesuchter Ort ist unser Nachbardorf Gnuthen. 
Im September v. Js. legte ein größeres Feuer zwei 
Gehöfte in Asche, und schon wieder ist über ein der
artiges Unglück zu berichten. Gestern Abend brach 
dem Gehöft des Besitzers Schulz Feuer aus und 
Wohnhaus, Stall und Scheune brannten nieder. (G.)

* Königsberg, 26. Febr. Ein Meisterstück

Elbingee Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewärts 
für das nordöstliche Deutschland.

Nschdrnck verboten-
28. Febr.: Theils heiter, theils wolkig mi» 

Niederschlägen, lebhaft windig. Nachts Frost'
1. März: Bedeckt, Niederschläge, nastkalb 

frostig. ________

Wür tiefe Rubrik geeignete Artikel un» Notiieu find uns 
stets wUll»mnien.)

Elbing, 27. Februar-
* sZum Besten des Vaterländischen FrastA 

Vereinsj wird, wie wir hören, Sonntag, den 8. 
Abends 7 Uhr, in der Aula der Höheren
schule von der ersten Gesangsabtheilung der 
Töcbterschule und des Lehrerinnenseminars unter -u 
Wirkung hiesiger Damen eine musikalische Abends 
Haltung stattfinden, bet der „Schneewittchen 
Reinecke vorgetragen werden wird. ,

* .Zentralverein westprenst. Landw'rry 
Die alljährlich im Frühjahr stattfindende ®er nu; 
Versammlung des Zentral - Vereins tf . 
Sonnabend, den 21. März, Vormittags 11 l Y ' i 
gesetzt. Derselben geht am 20- März ^achm .3 
eine Sitzung des Verwaltungsrathes voraus. B 
Versammlungen finden im Laudeshause zu Da g> 
statt. Auf der Tagesordnung für bie General-^) 
sammlung stehen folgende Gegenstände:

i) ~ ' | ' HH

O^..»L...rskunst in Verbindung mit der chi

rurgischen Technik ist in den letzten Tagen g, 
vollendet worden. Mit dem Gesichtskrebs bey i i ' 
machte sich im März v. Js. ein 29 Jahre 
Schuhmachergesell aus Thorn zu Fuß nach Komgs 
auf, um in den hiesigen Kranken-Anstalten 
suchen. Mittellos wurde derselbe am 19. Apru 1 
in das städtische Krankenhaus in die Behandlung 
Herrn Professors Schneider ausgenommen. 
laufe der Zeit mußte der Bedauernswerthe fun-z• > 
Operationen unterzogen werden, und erst gestern, »> 
nach einer zehnmonatlichen Kur. konnte er ans 
Krankenanstalt als geheilt entlassen werden. orel 
der größte Theil seines Gesichts — Lippe,, '
Wangen — war durch die bösartige Krcmkhnt ze 
fressen worden, bezw. hatte durch die vielfachen oP' 
rativer Eingriffe entfernt werden müssen, inW 
war dem Manne eine vollständige Maske, und 
so geschickt angefertigt worden, daß, namentlich^ 
Licht, man sehr genau Hinsehen muß, um die W 
schung zu entdecken. Die Maske ist mit einem prtE 
tigen Vollbart versehen und der Kranke, — 
es überhaupt gestattet ist, bei so ernsten Dingen 1 
scherzen — gewissermaßen ein „schöner Kerl" geword^ 
Um dem Manne seine fernere Existenz einigernio^ 
zu ermöglichen, ist, wie die „K. A. Z." schreibt, 
selben von Seiten des Regierungs-Präsidenten hieM 
eine Unterstützung im Betrage von 50 Mark bervM 
worden, wofür er sich Handwerkszeug rc. zum 
triebe seines Gewerbes kaufte. Beim Schlafen M 
er übrigens die Maske ab. Derselbe hat gestern 
Heimreise per Bahn angetreten.

* Pillau, 25. Febr. Die in letzter Zeit- hier >!l 
großen Quantitäten eingeführten frischen schwedische 
Heringe sind in diesem Winter zu einem bedeutend^ 
Handelsartikel geworden. Der Lübecker DamE 
„Lubeca" brächte vor einigen Tagen wieder eine W 
volle Ladung dieser frischen mit Salz besprengte. 
Heringe nach hier, welche dann per Bahn zum Tb''" 
nach Königsberg, theils nach der Provinz ging?11’ 
Vielfach beschäftigen sich die Fischer auf der Frisch/» 
Nehrung mit dem Räuchern dieser Heringe und brin
gen dieselben dann als Bücklinge zum Markt. ®ct 
Verdienst bei diesem Geschäft soll, da der Hering 0^ 
räuchert sehr gut schmeckt, ein recht lohnender se'-st; 
So brächte vor kurzer Zeit der Bugsirdampfer „Roland 
wieder circa 100 Kisten Heringe zur Räucherung no® 
dem auf der Nehrung gelegenen Fischerdorfe Liep t* *cl 
Seebad Kahlberg.

* Landsberg a. W., 24. Febr. Die Maschinen
fabrik H. Paucksch hierselbst begeht im August d. Js 
die Feier ihres 50jährigen Bestehens.

Ist im diesseitigen Bezirke die Bullenhaltu»6 
genügend geordnet, oder sind in dieser Bezieh»- s 
Mißstünde, bezw. welche aufgetreten, und Wel 
Mittel zur Abhilfe sind vorzuschlagen? (Refere»' 
Herr v. Kries-Trankwitz.) s/
Soll der Zentralverein Maßregeln ergtfy 
bezw. welche, um dem Vordringen der

dern entstand durch die mangelhafte Anlegung ^, 
elektrischen Beleuchtung im Arbeitszimmer der K»-^„e-

* Der „Franks. Ztg." wird aus New-York M 
meldet: Der amerikanische Mannelieutenant
ist als Spezialdelegirter des Ausschusses für die 2»% 
Ausstellung m Chicago nach Afrika cwgerew; 
Derselbe begtebe sich zunächst nach Zanzibar, »m an 
dem Tlppo Tlp wegen der Ausstellung einer Zwerg 
familie des zentral-afrikanischen Urwaldes zu ver
handeln. Von dort reist Schufeldt nach Transva» 
und nach Kapstadt, woselbst er die Regiermig veran
lassen soll, eine in vollem Betriebe befindliche Dyncm. 
mine in Chicago auszustellen. Von hier aus bei 
Schufeldt sodann die Westküste Afrikas.

* Eine seltene Operation wurde am Som 
abend, wie man aus Wien schreibt, an dem 0r?J* 
Schönbrunner Königstiger vorgenommen, indem 
selbe durch operativen Eingriff von dem Uebel , 
gewachsener Krallen befreit wurde. Der Patient . 
Bengalen mußte für diese Operation natürlich » $ 
unbeweglich gemacht werden, man drückte ihn t»1 
starker Balken gegen den Boden eines kleineren 
käfigs nieder und band dann die Tatzen an 
Gitterstäben fest. Nunmehr konnten die Kralle-' 
der Wurzel abgekneipt und die in die Balle» 
gedrungenen Krallenspitzen herausgezogen werden. ^

* New-York, 25. Febr. UeberschwemmU^c
und Unwetter werden von verschiedenen SestAhe» 
meldet. Mehrere Personen fanden in den u 
ihren Tod. Die Stadt Juma in Arizona steh-) Kiia 
Wasser. Der Damm, welcher gegen den 8^»» ist 
errichtet war, wurde weggerissen. Der Sch»»^ ist 
beträchtlich. Ein großer Theil der Bevölker» » 
obdachlos. Die Flüsse Gila und Colorado ste-ll 
ständig. ..f der

* Eine bedeutende Explosion fand Pier
Philadelphia Reading Eisenbahn "meE
Lokomotiven und acht volle Gütterwaggons, "
sich 60,000 Eimer Oel befanden, wurden schlve 
vernichtet und fünf Personen des Zugperso beide, 
verletzt. Das brennende Oel setzte den welch 
Seiten der Bahn befindlichen Wald m B 
noch nicht gelöscht ist.

Armee und Flotte.
* Portsmouth, 26. Febr. In Gegenwart der 

Königin fand heute die Taufe uno der Stapellauf 
zweier Panzerschiffe statt: des „Royal Arthur" und 
„Royal Sovereign"; letzteres ist das . größte Panzer
schiff der Welt. Der Feier wohnten ferner der Prinz 
von Wales, die übrigen königlichen Prinzen und zahl
reiche Zuschauer bei. Die Stadt war mit Flaggen 
geschmückt, überall herrschte große Begeisterung; der 
Stapellauf verlief glücklich. Das vom Kaiser Wilhelm 
zur Theilnahme an der Feier entsandte Panzerschiff 
„Oldenburg" gab Salutsalven zu Ehren der Königin 
ab. Vor dem Stapellauf hatte der Erste Lord der 
Admiralität den Vertreter des deutschen Kaisers, Vize- 
admiral v. d. Goltz, der Königin vorgestellt.

Kirche und Schule.
— Der „Kreuzzeitung" zufolge ist der Unterstaats

sekretär im Kultusministerium Barkhausen zum Nach
folger des am 1. Mai in den Ruhestand tretenden 
Präsidenten des evangelischen Oberkirchen- 
raths Hermes ernannt._______

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dirschan, 26. Febr. Wie wir aus bestimmter 

Quelle hören, wird die hiesige neue Eisenbahnbrücke 
zum 1. August d. I. fertig sein und dem Verkehr 
übergeben werden. — Gestern Abend wurde hier auf 
dem Bahnhöfe infolge eines Telegramms eine Barbierfran 
aus Marienburg angehalten. Die Frau war mit einem 
Galan unter Mitnahme der werthvollsten Sachen von 
Marienburg ausgerückt, um sich nach Amerika zu be- 
geben. Der herbeigeeilte Gatte wollte sich mit seiner 
theuren Ehehälfte aussöhnen, was aber vergeblich war. 
Die Sachen wurden einstweilen hier festgehalten.

(??) Chriftburg, 26. Febr. Der hiesige Vor
schuß-Verein hielt heute seine erste Jahresgeneral-Ver
sammlung ab, in welcher der Bericht des 26. Ge
schäftsjahres 1890 zum Vortrag kam. Aus demselben 
entnehmen wir Folgendes: Zu den vorhandeneu Mit
gliedern von 201 sind im Laufe des Jahres 12 Mit
glieder neu hinzutreten, dagegen 21 ausgeschieden, so 
daß der Verein z. Z. noch 192 Mitglieder zählt. Der 
Reservefonds betrug 165 Mk., zu welchem an Ein
trittsgelder 39 Mk. und an überwiesenem Reingewinn 
100 Mk. hinzutreten, so daß derselbe 304 Mk. beträgt. 
Das Mitgliederguthaben betrug 268,08 Mk., hierzu 
traten durch Einzahlung von Beiträgen 1468 Mk., 
durch gutgeschriebene Dividende 1148 Mk., so daß 
dasselbe den Betrag von 27,781 Mk. aufweist. Ver
einsschulden waren vorhanden 156,706 Mk., hierzu 
traten 57,907 Mk., zurückgezahlt wurden 44,620 Mk., 
so daß noch 169,993 Mk. verblieben. Dagegen waren 
ausstebende Forderungen 183,449 Mk. Es traten neu 
hinzu 795,055 Mk., zurückgezahlt wurden 793,269 Mk., 
so daß die Forderungen noch 185.235 Mk. betragen. 
An lausenden Zinsen 'wurden 11,468 Mk. vereinnahmt, 
von denselben werden Zinsen an Vereinsgläubiger 
6649 Mk. Gehalt, Verwaltungskosten und Tantime 
3253 Mk. in Abzug gebracht, sowie dem Reservefonds 
gutgeschrieben 100 Mk., und kam der Rest an die 
Vereins-Mitglieder als 5prozentige Dividende zur 
Gutschrift und an einem Mitgliede zur Auszahlung, 
indem von sämmtlichen Mitgliedern nur dies eine 
Mitglied die Einlage von 300 Mk. voll geleistet hat.
— Dem Arbeiter Brueze, welchem vor wenigen Jahren 
ein Kind ertrank, wäre gestern beinahe seine 8jährige 
Tochter dem Wasser zum Opfer gefallen. Das Mäd
chen fiel an dem Schulstege unbemerkt ins Wasser und 
wurde erst gesehen, als es schon eine ganze Strecke 
fortgeschwommen war. Durch einen Mann aus dem 
Wasser geholt, gelang es jedoch das Kind durch die 
angewandten Rettungsversuche dem Leben zu erhalten.
— Ein großer Rückschlag des Preises ist auf dem 
hiesigen Eiermarkt zu notiren gewesen, dieselben kosteten 
zu Anfang des Monats pro Schock 4,40 Mk. und 
wurden gestern auf dem Wochenmarkte mit 2 Mk. 
bezahlt.

[R.J Von der Flatow-Wirfitzer Kreisgrenze, 
26. Febr. Wie gefährlich es ist, in Räucherkammern 
sogenanntes „Schmokfeuer" anzuwenden, zeigt wieder 
folgender Fall. Bei dem Lehrer I. in Saxaren 
hatte man kürzlich eines Abends solch ein Feuer an- 
gefacht und sich dann zur Ruhe begeben. Etwa um 
12 Uhr Nachts bemerkte man in der Wohnung einen 
verdächtigen Rauch, und als diesem nachgespürt wurde, 



3a.

b.
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AbWebswortr geroibm« arf Me Seit XÄ„t L'L W°r,mngstair n mit „Schritt fubten" an ber 
erroiberle. Herr '?lbminifi?ator SButo - &1Ä Brücke standen. Dieserhalb hat berseibe Strasb-srbl 
wurde als SDiitgl ”b ' neu anfamamm,? 8 ÄnZ °°9°." welchen er Widerspruch erhoben hat. 
nächste Sitzung des B-r-ins welche ant h,„ , ^^haupkrtduf, die Brücke schneesrei und er daher ae-
wurde

A

Wind.

5)

6)

und hell-
188 A,

Baro
meter.
inm.

welchen die Sonnenstrahlen die Schneedecke bereits 
fortgeschmolzen haben, stecken unsere ersten Frühlings
boten aus der heimischen Flora, die Schneeglöckchen, 
schon ihre Köpfchen hervor. In einzelnen kleinen 
L-träußchen wurden Schneeglöckchen schon zum Kaufe 
angeboten.

* sTodte Vögel.j Schon gestern Morgen brachten 
einige Schulkinder erstarrte Vögel mit zur Schule, die 
für ihre erste Frühlingsbotschaft das Leben lassen 
mußten. Heute wurden mehr der kleinen, ersten 
Frühlingssänger, u. a. auch zwei Buchfinken und eine 
Lerche auf den Wiesen am Jungferndamm todt aufge
funden. Ein Zeichen, daß die Kälte in der Nacht 
beträchtliche Höhe erreichte.

* (Unfalls Die Stadthofstraße ist in der Gegend 
nach der Burgstraße hin wie die meisten Straßen, 
namentlich in den Vorstädten, auf der Fahrstraße so 
holprig, daß bereits mehrfach Lastwagen, zur Seite 
geschleudert, in den Rinnstein gerathen und fast in 
die Fenster der niedrigen nördlichen Häuserreihe ge
fallen sind. Heute früh passirte dieses wieder einem 
hochbeladenen Mehlwagen in der Nähe der Schmiede 
Es wäre wünschenswerth, daß die Fahrdämme so viel 
wie möglich geebnet würden.
1SQa Aol'Seiliches.s In dem Verwaltungsjahr 
festes ' S8 ?“ Wef'9ett P°liz-i.V-rwaiinng 
^gesetzt. Poltzetstrafen 2431, Schulstrafen 971 
zusammen 3402 Strafen. Die gerichtliche Entscheidung 
ist beantragt tu 311 Fällen. Verurtheilt wurden 74, 
fe8'02 Personen; noch nicht entschieden 
>wo 205 Falle^Zwangsstrafen traten 127 ein.
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Danzig, den 26. Februar
Weizen: loco fest, 300 Tonnen. Für bunt

farbig inl. - A, hellbunt inländisch
hochbunt inländisch 191—195 A, Vermin ÄpnblJiai l26pfb.
zum Transit 149,50 A, per Jum-Juli 126pfd. |um 

höher, inländ. 160 A. russisch und
polnisch^ zum Transit U6 A, P-r April-Mai 12Opfd.
zum Transit 119,OO^, per Juni-Juli 12vpfd. zum Tran
sit 119,00 A „

Gerste: gr. loco inländisch — A
„ II. loco inländisch — A

Hafer: loco inländisch — A
Erbsen: loco inländisch A

Schöffengericht z« Elbing.
Sitzung vom 27. Februar.

Vor dem heutigen Schöffengerichte hatte sich zuerst 
Herr Geheimer Kommerzienrath F. S chichau zu ver
antworten, jedoch wurde in dessen Abwesenheit ver
handelt. Der Angeklagte ist beschuldigt, sich gegen 
S 10 < und 108 der Gewerbeordnung vergangen zu 
haben und zwar soll er dem Volontär Gaston Boehler 
£er„ QnJ September 1890 eingetreten, kein Arbeits- 

^^chofft haben. Es wird Freisprechung bean- 
tragt und beschlossen, da auf das Verhältniß zwischen 
^olontar und Arbeitgeber die Gewerbeordnung keine 
Anwendung finden kann. — Der Gastwirth Jacob 
Linden an aus Stuba soll am 15. und 16. Dezem- 
ber in scharfem Trabe über die Kreis-Chausseebrücke 

< •_I22L?er Tiegenhöfer Chaussee gefahren sein, ob- 
gletch Warnungstafeln mit „Schritt fahren" an der

* Berlin, 26. Febr. „M r. P h o n o g r a p h" stand 
gestern imgen Majestätsbeleidiguug vor der 3. Straf
kammer hiesigen Landgerichts 1, doch handelte es sich 
nicht um die Edison'sche Wundermaschine, welche so 
gefpensterhaft eine todte Platte zum Sprechen bringt, 
sondern um eine in New-Iork unter diesem Titel 
erscheinende Zeitschrift. Dieselbe hatte in ihrer Nr. 46 
beleidigende Aeußerungen über den Deutschen Kaiser 
veröffentlicht und der Gerichtshof erkannte auf Un» 
brauchbarmachnng der betreffenden Nummer.

Wetter.

heiter 
Nebel 
heiter 
wolkenlos 
Nebel 
Nebel 
Nebel 
wolkenlos 
bedeckt 
halb beb.

Spiritusmarkt.
Stettin, 26. Febr. Loco ohne Faß mit 50 A Kon- 

fumsteiiet 66,90 loco mit 70 A Konsumsteuer 47,20 A, 
pro April-Mai 47,00 A , pro August-Sepbr. 47,50 A

Zuckerbericht.
Magdeburg, 26. Febr. Kornzucker exkl. von 92 pLt. 

Rendement 18,40. Kornzucker exkl. 88 pEt Rendement 
17 50. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,75. — 
Sehr fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,O<. 
Melis I mit Faß 26,75. Fest.

Meteorologische Beobachtungen
vom 26. Februar, Morgens 8 Uhr.

sich Äe'W"’? w°r°n W Tanbeu 
sich siw die Brucke über die Junaser'scke Qnnr»» 
Das Strafmandat wird nur für einen Fall aufrecht 

und die Strafe auf 3 Mk. ev. 1 Tag HM 
Der Knecht August Böhnke aus Neuen- 

borf (Hohe) in Meislatein, 1872 geboren und nicht 
vorbestraft, ist beschuldigt, ohne Grund den Dienst 
bei Herrn Gutsbesitzer Abraham in Neuendorf am 

November 1890 verlassen zu haben. Die Strafe 
wird auf 10 Mk. ev. 2 Tage Haft festgesetzt  
Der Arbeiter Jacob Laste von hier, Kreis Brauns
berg geboren, vorbestraft, ist wegen Uebertretunq an
geklagt. Derselbe hat seine schulpflichtigen Söhne 

"nd Albert im Oktober 1890 15—17 Taae 
lS!ents^ Schule fern gehalten. Laske er
halt, da diese Uebertretungen bereits öfter vorac- 
kommen find 16 M. Strafe ev. 4 Tage Haft - Ar
beiter Franz Mttlewski von hier soll ebenfalls seinen 
Sohn der Schule im Oktober 9| Tage fern gebalt n 

Die Strafe betrug 3,50 M. ev. 1 Taa \5.ift 
©uöenuann11 HUk Rudvlph

Wilhelm Thießen, Schillings- 
Hölzer nVr£b0 lm Dftober 1890 in de? Fisch au 
sesillcken ÄmtfX 1 gelagert zu haben, ohne den ge- 
aucki ^ch^si^um zwischen dem Ufer einzuhalten, 
N,Drafttafeln in größerer Breite in dem Flußarm 
feftgelegt zu haben, als solches nach dem Gesetz statthaft 

Es ollen hierdurch Verkehrsstörungen herbei
geführt sein. Der Strafantrag beruht auf Denunziation 
eines gewissen Na ch t i g a l l, welcher, ebenso wie sein Bruder 
buÄ.dle unrichtige Lagerung im Fischereibetriebe beein- 
trachtlgt sem will. Der Gerichtshof erkannte auf Frei- 
fprechung, daVerfährung vorlag. Nach einigen freisprechen- 
den Urtheilen kommt eineAnklagesache gegen den Schuh, 
machergesellen Trankewitz, die separirte Frau 

Bertha Lange, Elisabeth 
Geaa. chu lz zur Verhandlung. Die
dadurck - hbschuldigt, am 29. September 1890 
biefÄ Sch-°b-n nnb8''^. °eCÜ6t »u h°b°n, bafc 
eines öiiu? h L gegen die Thüre

Nlch wieder zu thun, erfolgt 8ret^Pre^^u^n - 
dEheiter Mackheim werden wegen Dieb

stahl eines Koffers mit einem Jnhaltswerthe von 
900—1000 Mk. 3 Monat Gefängniß zuerkannt. Der
selbe hatte den Koffer cm Bahnhöfe einem Reisenden 
gestohlen und wurde ihm der Koffer in Pr. Holland 
abgenommen Da Angeklagter vom Inhalte keine 
Kenntniß hatte, auch nichts für sich verbraucht hatte, 
Forstsache^ gering bemessen. Es folgen

Tempe
ratur.
Gels.
—5
—2

1
1 

-3 
—1 

-16 
— 1 
-6

1

unb welche Maßnahmen empfehlen sich, um un- 
sere Arbeiter zufriedener und seßhafter zu machen? 
(Referent: Herr Krech-Althausen.)
Kann die westpreuß. Landwirthschaft den Schutz 
der Getreide- und Viehzölle zur Zeit ganz oder 
theilweise entbehren?
Ist die Sperre resp. Erschwerniß bei Einfuhr 
von Vieh gegenüber den Fleischpreisen zu recht
fertigen und aus welchen Gründen?
Das im Reichstag zur Berathung stehende 
Zuckersteuer-Gesetz. Ist es gerathen, daß der 
Zentralverein zur Wahrung der Interessen des 
westpreußischen Zucker-Rübenbaues resp der 
Znckerfabrikation an maßgebender Stelle vor
stellig wird?
Die Molkerei-Ausstellung in Marienbild 
(Referent: Herr Plehn-Lichtenthal.) 
Danst^^mpfung (Referent: Herr Dr. Güntz-

sick ^nn^sEuugsrathSsitzung wird nach der „D. Z." 
dani? mit s vitt Rcchnungs- und Etatsangelegenheiten, 

• , m .( te,n ^ubventions-Anträgen der Lokalvereine, 
füt die Provinzial-Thierschau in 

^'wing, Wahl des Vorstandes für die westpreußische 
Heerdbuch-Gesellschaft, Einrichtung eines Saatmarktes 
tn Graudenz und verschiedenen allgemeinen landwirth- 
schastlichen Angelegenheiten zu beschäftigen haben.

* sLandwirthschaftlicher Verein Elbing A.] 
Der Verein hielt gestern Nachmittag in der Börse 
wieder eine ordentliche Versammlung ab, in der Herr 
Grube-Koggen Höfen zunächst mittheilte, daß nach einem 
Schreiben des Herrn Dr. Oemler-Danzig eine Unter-

}, ~nmt)er kann auch keine Subvention zu einer 
E erstatwn erfolgen. Herr Grube theilte Ln Re 
OnK fur am 20. März in Danzig statt- 
luirthfAnfH<* Un9obe? Verwaltungsrathes des' land- 

U.aftlichen Zentral - Vereins und die sich am 
D^rz daran anschließende Generalversammlung 

des Zentralverems nstt, zu deren einzelnen Punkten die 
Un3 Se[Iu"9 nahm. Herr Müller- 

Bieland soll nach seiner Aufnahme in die westvreuß 
mUnüeh hp9rMh ^aft hiesigen Verein als 93orftant)§5 

fierr j?e" ^^eschlagen werden. Vorher hatte 
Administratar e*c  Gegend scheidenden Herrn
Adickn-bSmuL .^°N"°b einig- h°rzitch-

Aus dem Gerichtssaal.
, ^k>r. Wegen Urkundenfälschung

^ehll Fallen stand der frühere Bahnmeister Karl 
Kuller in Berent, z. Z. in Elbing, heute 

vor der Strafkammer. Der Angeklagte hatte in den 
Jahren 1888—1890 in seinen Lohnlisten mehrfach 

"ls Streckenarbeiter aufgeführt, obwohl 
ailsaesübr/ Lohnarbeiten, sondern Handarbeiten 
eiii bemtiaer tm äQxmat 1899 wiederum 
war, daß ^in^n^V11 ^ent bescheinigt worden 
habe, zur BeMunn S"burowski Holz zerkleinert 
Stationsvorsteher BMurn?^"sirt wurde, stellte der 
Bereut versetzt worden war tot na$
zwar Schlosserarbeiten aelietot F' ^abnrowskl
beschäftigt q iDefen toaf unb Lrne- md)t Arbeiter 

“Vin goig°°L'°

wurde,,, ergaben, baß ,rührt in ähnlicher W-ttk von 
Müller verfahren worden war, und er wurde 
°us dem Dienste entlassen und unter Anklage w 'g 
Urkundensalschug gestellt. Müller gab heute an er 

Anfrage an die Ban-Inspektion berichtet, 
daß Handwerkerrechnungen nicht mehr zu zahlen seien 
und als dennoch später Rechnungen eingelaufen seien,' 
habe er, um sich keine Bestrafung zuzuziehen, über 

fordernden Beträge falsche Rechnungen auf- 
gesteht. Einen persönlichen Vortheil habe er nicht ge
habt, was auch von den als Zeugen geladenen Hand
werkern bestätigt wurde. Der Gerichtshof nahm die 
Urkundenfälschung in einem Falle für erwiesen an 
und erkannte auf das niedrigste gesetzliche Strafmaß 
von einem Monat Gefängniß. (D. Z)

bildet, an welcher der Papst gegenwärtig mit den 
Kardinälen Mermillod und Zigliara arbeitet. — Die 
Kaiserin Friedrich besuchte heute früh mit.der Prin
zessin Margarethe die Notredame-Kirche, das Cluny- 
Museum und den Luxemburg-Garten und nahm hier
auf bei dem Militärattache der englischen Botschaft, 
Oberst Talbot, das Frühstück ein.

Paris, 87. Febr. Die Kaiserin Friedrich 
ist heute Vormittag 10 Uhr vom Nordbahn- 
Hof über Boulogne nach Calais abgereist. 
Einige hundert Personen hatten sich am Bahn
hof cingefunden und grüstten respektvoll. Es 
ereignete sich kein Zwischenfall

Klausenburg, 26. Februar. Eme heute hier 
stattgehadte Versammlung von Rumänen nahm einen 
Protest gegen das Gesetz betreffend die Kinderbewahr- 
Anstaltcn an. Auf der Straße hatte sich eine größere 
Menge angesammelt, welche in feindseliger Weise gegen 
die Versammlung demonstrirte. Die Polizei mußte 
einschreiten, um die Demonstranten am Elndriligen tu 
den Versammlungssaal zu verhindern.

Petersburg, 26. Febr. Der bisherige hiesige 
griechische Gesandte Rhangabe begab sich heute auf 
seinen neuen Posten nach Berlin.

Brüffel, 26. Febr. Wie verlautet, sind mit dem 
Herzog von Ursel, früherem Gouverneur des Henne
gau, Verhandlungen wegen Uebernahme des Porte
feuilles des Innern eingeteitet. Der Herzog von 
Ursel ist ein Anhänger der Berfassungsrevision.

spondenzen." ___________

Telegramme.
Berlin 27 Februar. In der gestrigen 

Stadtverordneten - Versammlung ^'klärte Vir- 
chow bei der Vorlage in Betreff der Errichtung 
von Heimstätten für genesende Tuberkulose, 
das gestern publizlrte Liebreichffche Mittel fei 
mit einer solchen Fülle guter Beläge in Er- 
scheinung getreten, dast es augenblicklich nicht 
gut möglich ^i, daran zu zweifeln, dast das- 
selbe gegen Kehlkopfsschwmdfuchtmindeste«^ 
ebensoviel leistet, wie das Koch^fche Mittel, 
vielleicht sognr etwas mehr. ..

Paris, 26. Februar. Mehrere bervorrage 
Mitglieder der früheren boulangistischen Parrei h d 
sich, wie verlautet, in den letzten Tagen nach Brusftl 
begeben, um mit Rochefort und dem öfter" 
dort erngetroffenen General Boulanger zu tu, 
— Ewer Meldung des „Temps' ..Ä 6 ?egle

Ä ^fCbnenbÄanh*b e JäW

"'uf den v^an7eheL Ästt- 
woch, den 25. März, verlegt. Nach der Erledigung 
der geschäftlichen Angelegenheiten fand noch aus An- 
laß einer früher vorgelegten Frage eine Diskussion 
über Wielenmelioration, besonders der Haffwiesen statt 
G-bi-tt Xt” **** l$riQ6rUnaCn ouf 

der *P^erich^ung.s  Bezüglich der Verpachtung 
un«^I?uraUon für die Provinzialschau ist die von 
Restaurnllnn b n ^ütheilung, daß Herr Aussen die 
ausdem hat, verfrüht, da, wie wir

S ^usstellungskomitee hören, der Abschluß der 
Verhandlungen noch nicht erfolgt ist. b 
cTsi iPersonalien.f Der Amtsrichter Boether in 
aL®”1-L ,ft >!!,.sicher Amis-ig-njchaft an baS 

Abing versetzt worden. Der Rechts- 
kandrdat Franz Grunberg aus Danzig ist zum Refe- 
ÄVl(nin'<unVeni Amtsgerichte in Zopvot zur 
Beschäftigung uberwtesen. Der Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags Müller in Schlochau ist zum etatsmästiaen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte dasebst ernannt 
worden.

* sPersonalnachrichten aus dem Bezirk der
Königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg.s 
nonsä.*' 0!186'81“ Wi-Hi- in Gnkicn ist zum ©ta= 
BjfS'" -rnanni worden. Der Badnm-isier 
«-'r-bskLNLb°n d"'ung zum i-chnisch-n 

an bic ®ieJBoliyibtljörbe Hai nunmehr
daß bei Schulvers?umnisto, ̂ Erfugung ergehen lassen
Stiefvater, sondern Mutter nicht dessen
Strafliste zu setzen sind ' be^ro- Vormund auf die

Kriegsministeriumss 'demtlM9 des
urlaubtenstandes gestattet, nich7 P*

bon vaterländischen Festen der Kriegervereine 
auch bei allen sonstigen Feierlichkeiten letzterer'in voller 
Uniform zu erscheinen. Dagegen dürfen die Offiziere 
den gewöhnlichen Versammlungen der Kriegervereine 
nlcht^ in Uniform beiwohnen.
beffp*J® CÖCtt die Eiseubahufahrpreis - Ver- 
ihrer tot?*-*  Handelskammer zu Tborn hat in 
in der om\@!fön9 beschlossen, durch ihren Vertreter 
zirks-Eito6 i, S,rär. Bromberg stattfindenden Be- 
UmMch"ttnn7b^^"K >ür die Aushebung d-zw. 
in Vorscin 9V^agenklasse, aber gegen die 
unwesentlich^ äubfHmmena6rPrCt§Üerbef*CrUn9, WcU äU 

.»erfteUmg ®« V-r-in zur
hat in seiner letzten ber Marienburg"
V-reinsmiiicln aS"88!'6“"9 b-schiosi-n, aus 
160.000 Mk und • ,r ic?mi?<fnun9 des Kapitel,aalks 
90«’« m. i» betniKe®"»'““"9 d°- Krenzganges 

Weichsel S»rt>onl über bie
auswärts an. Auch von
Grundstücke haben sich schon gefunden Fordoner

* sVon der Weichsel.^ Die Ei8kr^^ 
waren Mittwoch 5 Kilometer^ über^KurzebrK"^^^^ 

auswärts vorgedrungen und wollten gestern, falls wwt 
b'nledrige Wasserstand Hindernisse bereitet, bisNeuen- 
veransOwmen In Folge des durch die Eisbrecharbeiten 
der Srten. Halte» Wasserabflusses war gestern Abend 
„ * [ösl"b bei Kurzebrack ganz erheblich gefallen. 
^^°rsichttoF^E-r in Heiligenwaldes soll durch

s«hsi^t des Nachtwächters entstanden sein. 
•*77  Mit einer 7! niit Stroh und Heu angefüllten 
und da bte Later77"^den Laterne nach dem Vieh 
fiel, stand in Iut?erni^nct)ttoS^ter aus der Hand 
flammen; 6 junge Pto^tt der ganze Raum in 
60 IfÄ mt kamen ®tüc$ Jungvieh und 
Stas/'!.^ und die Arbeittznk° den Flammen um. 
ftleeaj7nb7' t0ntnt,Cn siErettc?b' in demselben 

hrnnnt '<rsbie au* dem BodL» ?erben- 80 Fuhren 
wänd-' stk>^^ Gebäude, von dem >7^"' stud mitver- 
sthr gelltk" ^'blieben sind, L into? Umfassungs-

Ä“'6* °b°usAs^ch 

ch»°-«I°ckch°n.s Aus geschübten Stellen, at.

Nicht allein jeder Kopsschmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann i 
Kola-Pastillen beseitigt, sondern dieselben sind gleich
zeitig ein anregendes, den Magen und die?terven 
stärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
sollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Hänsler, Pvhl, in der Apotheke zum „goldenen 
Adler" und in der Polnischen Apotheke in Elbing, 
Junkerstraße 22, sowie in der „Löwenapotheke in 
Dirschau".

Arbeiterbewegung.
— Der Vorsitzende und der Kassirer des Berg- 

arveitcri'erbandes zu Bochum, Schröder und 
Mever sind wegen Aufreizung gegen bte öffentliche 
Ordnung in AnAagezustand versetzt worden.

* Bochum, 25. Febr. Dte „Bergarbetterzettung" 
brinnt einen Aufruf an die Jungfrauen und Wittwen, 
in welchem dieselben aufgesordert werden, sich nur 
mit Wicken Bergleuten zu vermahlen, dte den ,ozta - 
daninkratischen Berussverbänden angehören. Diese suchten^ -Kn ihre Lage zu verbesser.t, während die 

anderen sie nicht zu verbessern suchen.
* Hamburg. 26. Febr. Die streckenden Hetzer 

und Zimmer von Hamburg und Umgebung hielten 
aestern Abend eine Versammlung ab, in welcher dte 
Forttouna des Ausstandes beschlossen wurde. Außer
dem beschloß die Versammlung, die Direktion der 
Vacketfahrt-Gesellschaft zu ersuchen, bei Anmusterungen 
von Klienten „Befahrene" zu bevorzugen. Falls 
ant dieses Ersuchen binnen drei Tagen keine Antwort 
erwwen würde, solle der frühere allgemeine Ausstand

J? Stelle der partiellen Arbeitseinstellung treten.
* Braunschweig, 26. Febr. Eine Versammlung 

bieiwer Sozialdemokraten beschloß entgegen dem Börl 
^^wnsbeschlusie einstimmig an der Feier des > 31 
1 Mai Muhalten, die Tagesfeier jedoch nur insoweit Z 
dies o ne Konflikt mit einzelnen Arbeitgebern möglich 2?^- 
fei zu begehen und daneben eine Abendfeier zu ver- 

anstalten. geßc. Die Glassabrikanten weigern

die Forderungen der Arbeiter zu er- 
füllen ünd sind entschlossen, die Fabrikation am hiesi- 

^^^«io^de^Janeiro, 26. Febr. Der Streik der

Literatur «. Wiffenschast.
* 26. Febr. In der gestern Abend ab- 

apb^tpnen Sitzung der medizinischen Gesellschaft legte
nr 2ieb“i<t> dar. auf weichem Wege er 

'^t.° tu mpnbung des cantharidinsauren Kali 
zur An» robnnn führte er betreffs der Wirkung 
des^'Heilmittels aus, daß dasselbe, wie er glaube, aber 

beweisen könne, eine vermehrte seröse 
fiost hcrvorrufe, welche die schlecht genährte 

Transsu wn h her bk Bakterien zerstöre. Bei Ver- 
Zelle erIial^nei1|* en mittelst subkutaner Injektion habe 

Dezimilligramm bis zu 6 Dezi- 
mim^mn n als äußerster zulässiger Grenze, angewandt, 
IS 9 S nur bis zu zwei Dezimilligramm. Dr. 
spater me l .,. er habe elf Kranke mit tuber- 
FfU-nanarrEingen schwerster Art und sechs chronische 
«?kranke mit Liebreichs Mittel behandelt und 

erzielt; Leimann stellte einen 
äußerst gu > welcher, anfangs fast stimmlos, jetzt mit 
ffran stimme singen kann. Professor Fränkel stellte 
klarer Stimme imgc oor und konstatirte in 15 
Eb^^nünstiae Erfolge. Beide Aerzte hoben hervor, 
Fallen gunstig ^ o^ ihre gewohnte Be-
daß die bchanoe ansgegeben, theil-
schäftigung wahrend beibehalten haben,
weise °gar das Tabattmich wieder

* Geh. Rath Robert Forscher
in Merlin erwartet. . Jtulien wählen.

Febr Im Palais der 6tofj= 

^rleans unternommene ^reii .i, e{nc
Bonvalot bnh in seinem Bericht hervor, oag eme 
.«Küs HU", ÄKöHL S * 

englisches ob-kchimsifch-s G-« berührt werben 

mußte.
* - ..a des Antisemiten-Spteg?ls ff!en öbon Ä W. Kafemann in 

Danzig) schließt' M der ersten würdig an und ent
hält beLLBrt k weitere Mittheilungen ube 

bekannte eßrar^ bpr Antisemiten, die aj'dm Kobf l^^-n um ihr-» »ffiXTS 

das Jndentbum hpn Sckein einer Berecyngung, zu 
geben. So erfahren die Ausstreuungen der Antisemiten 
über bie angeblich ü Uwe der 3»°-» '" B-zug auf 
d>e H-Nschast N°"d.f»resle bie richuge Beachtung. 
S°rner werben Aussprüch- herbarragenber Mcgenteu 
und ®d|tiftfieaet X retigiöü ©ulbung anaefubti. 
Ein weiteres fiebanbet't die angebliche Ver-
judung der Schule^u s w Wir empfehlen die Lektüre

* DasALK"d7me«r°l°gisch°u Monats.
HM ..Das W °,,e? lBerlag °°u Otto Satte In 
Braunschwei,,^ Prt^L die Fortsetzung der Mit
theilungen über das Königl Meteorologische Institut 
in Berlin 2? d?ffen Observatorium bei Potsdam, 
d ° iuures,an"e KthLg-n «»er die F-rtfchrlM 

der meteorolooischen Forschung in den letzten Jahren 
bringt. Ferner ftnben wir -in- Adhanblnng über 
ScintiHation, b l> boS Fuukeia der gijfternc, eine 
s°r' rdung des An satzes über bk
tn alter und neuer Seit" eine Uebersicht utiev oie 
Witterung bes SÄ’ 1890 in Z-Ntrai-Eiropa 
°w'- wibere melwrulogische äRUtbeilunoen unb Hatte.

je: Fest. Cours vom
iCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
r Westpreußische Pfandbriefe.

Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten ..... 
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
4vCt. Rumänier..........................  •
Marienb.-Mlawk. Stamm-Piioritäten

Produkten
Cours vom  
Weizen April-Mai . . .

Mai-Juni . . .
Roggen höher.

Febr  
April-Mai . . .

Petroleum loco . ..
Rüböl April-Mai ....

Mai-Juni ....
Spiritus 70er Februar . .

Königsberg, 27. Februar. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt . . .
Loco nicht contingentirt 
Febrnar contingentirt . . 
Februar nicht contingentirt 
Februar nicht contingentirt

Sationen.

Älemel
Neufahrwasser 
Srvinemünde 
Berlin 
Wien 
Kopenhagen 
Petersburg 
Stockholm 
Haparanda 
Hamburg b er Witterung.

Qn «entraleuropa ist das Wetter still, vielfach wolken- 
r ßer Küste neblig, im Westen etwas wärmer, im 

kälter. Auch über Frankreich herrscht meist wolken
lose Witterung. In Nordwestrußland ist erhebliche Ab- 
kühlung eingetreten.

y Deutsche Seewarte.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische BSrseuderichte. 
Berlin, 27. Febrnar, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

“ ‘ j 26. 2. ' 27.1!
96.70 96,
96.70 96,
97,30 97,
93,10 92, 

232,— 238, 
j 177,20 176, 
106.40 106. 
105.90 105,
87,20 87, 

111,— 110,

Börse.
. . 26.|2. 27-|l 
. . 203,50 206, 
. . 203,70 206,

. . 180,—; 183, 

. . 178,50! 180, 

. . 23,701 23,

. . 60,801 61,

. . 60.90; 61,

. . 48,20 i 48,

Produetenbürse.
25. 

Febr. 
R.-Mk.

26. 
Febr.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pw-
Roggen, 12(*  Pfd. • • •
Gerste, 107/8 Pfd.
Hafer, feiner.....................
Erbsen, weiße Koch- • • • 
Rübsen . • • -

i8y,uo
159,50
126,00
184,00
126,00

190,IX)
161,50
126,00
136,60
126,00

unverändert 
höher 
unverändert 
höher 
unverändert
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V

«Gewerbe-Vmm.»
Sonnabend, 38. Februar, l

Abends 8 Uhr: T
J Feier des > 

Stiftungsfestes? 
4 in den Sälen der

Bürger. Ressource. >
Die Liste zur Unterzeichnung £ 

§ legt der Vereinsdiener allen Mit- V 4 gliedern vor.
4 Einzuführende Gäste sind einem > 
1 der Vorstandsmitglieder anzumelden. L
4 Die Plätze können von 158 Uhr 5 
j an belegt werden. F

Der Vorstand.

Große öfentliche 
vechmmliing.

Montag, den 2. März d. 3 , 
Abends 7'/, Uhr, 

imSaaledesHrn.8peiser(Vereinsgarten) 
Tagesordnung:

Stellungnahme zur Maifeier. Ueber 
den Zweck derselben referirt Herr Otto 
Jochem aus Danzig.

Die Gewerkschaften, sowie das ge- 
sammte werkthätige Volk Elbings und 
der Umgegend ist hierzu ergebenst ein
geladen.

Der Einberufer.

Mrchliche Anzeigen.
Am Sonntage Oeuli.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Vorm.: Herr Ksplan Reichelt. 
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marren.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Burw 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Hell. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr : Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte 9i Uhr.
Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

Mittwoch, den 4. März er., Nach
mittags 5 Uhr:

Passions-Andacht.
Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Mallecke.

Mittwoch, den 4. März er., Nach
mittags 4 Uhr:

Passions-Andacht.
Herr Pfarrer Mallecke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm 9t Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mittwoch, den 4. März er., Nach

mittags 3 Uhr:
Passions -Andacht._______

Fanrilien-Nachrichterr.
Verlobt: Frl. Helene Damaschke-Danzrg 

mit dem Kaufmann Herrn Ernst Ge- 
bauer-Berlin. — Frl. Helene Weber 
mit Herrn Bruno Wischhufen-Königs- 
berg. — Frl. Anna Klein mit dem 
Kaufmann Herrn Franz Hölzner- 
Nordenburg.

Geboren: Otto Trennert - Bromberg 
1 S. — Postseeretär Orlovius- 
Danzig 1 T.

Gestorben: Mühlenbesttzer Theodor 
Bormann - Mühle Bielitz, 67 I. — 
Kaufmann, Conrad Fischer - Berlin, 
37 3 — Rentier Carl Kreyssig-1 
Langfuhr, 74 I. — Gutsbes. Julius | 
Gehrke - Ellerkrug, 44 I. — Frau ' 
Pfarrer Czygan-Königsberg, 68 I. 

Glbinger Standes-Amt. 
Vom 27. Februar 1891.

Geburten: Händler Carl Müller 
1 S. — Arbeiter Heinrich Schöne
berg 1 T.

Eheschließungen: Fleischer Ferd. 
Gritzan-Elb. mit Anna Böhm-Elb.

Sterbefälle: Bollwerkssteuererheb. 
Johann Ohlrich, 68 I.____________

FmM-AessMM.
Dienstag, den 3. März:

Abend-Concert.
Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

statt Schärpen-Abzeichen 
für Vereine liefert

ranz Reinecke, Hannover.

ZmangsvkrßkiskMS.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Neu- 
städterfeld, Kreis Elbing, Band VII. 
Blatt 193 auf den Namen des Schlosser
gesellen Eduard Hugo Füllhas 
in Elbing, in Gütergemeinschaft lebend 
mit der Catharine, geb. Gott- 
scheba, eingetragene, in Elbing, 
Neustädterfeld, belegene Grundstück Neu- 
stüdterfeld Nr. 215

am 39. April 1891, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge
richtsstelle, Zimmer Nr. 12, versteigert 
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am 3. Mai 1891,
Vorm. 11 Uhr,

daselbst verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Aushang 

an der Gerichtstafel.
Elbing, den 20. Februar 1891.
Königliches Amtsgericht.

AMini des Feihmts.
Die Pfandstücke, welche vom 1. Ja

nuar 1890 bis 30. Juni 1890 bei dem 
Leihamt eingebracht sind und verfallen, 
von Nr. 1 bis Nr. 6592, werden, ge
mäß § 17 und § 18 des Reglements, 
am 4. Mai 1891 und an den fol
genden Tagen in östentlicher Auktion 
verkauft werden, falls dieselben bis zum 
Ä. Mai c. nicht eingelöst oder pro- 
longirt worden sind.

Elbing, den 27. Februar 1891. 
Das Curatorium d. städt. Leihamts.

Tricot-Taillen
Tricot-Kleidchen

Corsettes 
empfehlen in größter Auswahl 

zn billigsten Preisen 

Mi Ml
Für mein Putzgeschäft suche ich eine

tüchtige Direltrilk.
Martha Reinke, 

Marienburg, 
Niedere Lauben 31.

55. verbesserte Aufiage.

Die Selbsthilfe,

Gilt lil. W0l| IIIIIIII
in der Herrenstr. zu vermiethen. 
Näheres Neust. Wallstraste 12.

treuer Rathgeber für junge und alte Personen, die 
sich geschwächt fühlen. Es lese es auch Jeder, der 
an Nervosität, Herzklopfen, Berdanungsbeschwerden, 
Hämorrhoiden leidet, seine aufrichtige Belehrung 
bilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. — Gegen Einsendung von 2 Mark m 
Briefmarken zu beziehen von Dr. mea. L.Ernst, 

Wien, Giselastrasse Nr. 11.
Wird in Couvert verschlossen überschickt._____

WWW17. und 18. April. M

- Rothe 
T|tenj4otterifT 

in Cöslin.
9315 Gewinne im Werthe von

95,000 Mk.
Sooft ä 1 Mk. 30 Pfg. incl. 

Porto und Liste versendet 

Richard Schröder
Bankgeschäft, Berlin C. I9S

Spittelmarkt 8 «. 9.
DMD Gegründet 1875. H8H

„Noch ein Küsschen!“
Neust. Walzerlied v. Rud. Förster 
kostet bei mir nur 35 Pst, dazu versende

50 Orig.-Couplets
Alles zusammen gQ Pfg. 
gegen Einsendung in Briefmarken.
j. Kühn, Goltzstr. 4, Berlin W. 

KSmgsüerger Pferde- und 
Equipusen-Nerloofung.
I Asteü ä 1 M , nach Auswärts 
Lvuot5 io Pf. für Porto und 

20 Pf. für Liste, sind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg." 

Einen jüngeren Gehilfen, 
Materialisten, suche per 15. März er. 
für mein Geschäft.

A- Günttert, Mohrnngen.
Ich beabsichtige, mein in Stüms- 

walde bei Reichenbach Ostpr. unweit 
der Meierei gelegenes

Grundstück
mit neuen Wohn- und Wirthschaftsge
bäuden, 22 Morgen kulmisch Ackerland 
I. Klasse und 18 Morgen kulmisch Wiesen, 
mit auch ohne Inventarium unter gün
stigen Bedingungen zu verkaufen.

Richard Seedier.

Bier-Depot!
Lagerbier — Helles — dunkel — wie Bockbier — auf 
Flaschen, wie Fässer, stets auf Lager. Billigster Preis 

frei ins Haus, auch die kleinste Sendung. 

A. Prochnow, 
18/19 Langehinterstraße 18/19.

Pferdelotterien!
Königsberger 

Pferde - Lotterie.
Ziehung am 13. Mai.

Stettiner
Pferde - Lotterie.

Ziehung am 12. Mai. —. - - L .
Loose ä 1 Mark 30 Pf., 11 Loose ä 10 Mark 30 Pf. tncL Porto und 

Liste versendet

Kgnügeslhüfl Richard Schröder, 
Berlin <-’• i», Spittelmarkt 8 nnd 9- 

gegründet 1875.

Eine alte renommirte bereits gut eingeführte 

Verficherungs-Gesellschast, 
welche Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und Jnvaliden-Versicherung, Sterbe- 
und Versorgungs-Kasse, sowie Brautanssteuer- und Militärdtenstversicherung 
betreibt, sucht für

Elbing «nd Umgegend
eine achtbare und solvente Persönlichkeit als

Holipi- und Alnssu-Agcnlen.
Bewerber, welche wirklich den Wunsch haben, energisch für die Ver

größerung des Geschäftes beizutragen, belieben Adressen und Referenzen 
an die Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse, Berlin SW., sub 
J. 8. 7184 zu richten.

Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Für obige Gesellschaft vermittelterftstellige V^ssrei,

% 26q 
L -->, '«/>« 31i 

.—4. Klasse 1 M., empfiehl \
Berlin 0«s zrt, 

,48. Grüner

PrciißilchcCknlralöodcncledilLl"
gcscllfdioff in

— . ee «e »» -JT » . • > 1 X a WJ rfV I «. 11 1 R AJ “ M -A. ♦ IIFür ovlge o>qcii|n)afi ecruiuicu rrggru«!,.
nnd Communal-Tarlehen mit Amortisation, pro« i 
zeitgemäße» Bedingungen

Xj- W’iede S*;
C-mtoir: Kurze Hintcrstraße

iPömgl. pmch. 184. NuIcnlMli^
| SST Hauptgewinn 600,000 Mark. ^S* 1891i

Ziehung der ersten Klaffe schon am 3. und 4. \ \
§ Anth-illoass: V- 26, V, 13, V8 6,50, 3,50, ■/„ M /.«« 1 ”

Antheil-Vollloose, gültig 1.—4 Klasse: Vs 104, 1 ■-
g Vse 7, V«4 3,50 M. -
e Ferner meine beliebten Glücksloose, sortirt: *%,  130, /s boi 

10/38 17, *%*  9 M.
T Porto 10 Pf., einschreiben 30 Pf., Liste 1.-

; ffl. Meyer’s Glückskollecte
Telephon: Amt 7a, No. 5771.

. 18.

WU Gardinen IN 
empfehle in größter Auswahl. Engl. Tüll-Gardinen in 
neuen Mustern ä Meter 30 Pf., 45 Pf., 50 Pf., 60 Pst, 
90 Pst it. s. w.

Herrin. Wiens lachf*

i &
. CO —

it ne =gQ Cö § N- 
ä1 -s hmwii» M

SS- >29 S^ö S

I
____  empfiehlt \

Tendiert Maohf*
(F. Behm.)

Geschlisls-Clffms.
Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich

Innern Mnhlendamm Nr. 19a 
int Hanse des Herr» Vollmeister, . 

einen Blumen Laden 5
eröffne. .

Empfehle blühende Topf- und Blattpflanzen, Bouquets, 
sowie jede andere Binderei in bester Ausführung zu soliden Preisen.

G. Abramowskf
Kunst- und Handelsgärtncrei,

Hohezinnstraste la. J

Um bis zum Umzuo6
nach

Schmiedestr. ® 
neben Herrn Benno Damus Nachfolger*  

die noch in großer Auswahl vorhandenen *

Schuhwaaren jeder 
schneller räumen zu können, habe ich die Preise noch 

deutend herabgesetzt "HW und empfehle: 

Serm-Gmgslhev STCTS&*'  
früher 10, 11 u. 12 M., jetzt 7, 8 u. 9 M. 

eiejinft DmnÄikftl tfjrf * 
Mädchen-, Knaben- und Kindcr-Stiefcl, I 

früher 7—8 M., jetzt 4,50—6 M , f
sowie alle anderen Arten von Schuhwaaren zu jedem nur annehmva .

J. Willdorff Nach!

Emaille-Malerei
grostartiger Effect!



Der Kusfmud.
Tägliche Beilage zur „Altpreußischeu Zeitung".
,0 '_______ Elbittg, den 28. Februar._____________

Ein loses Blättchen aus dem 
Reisetagebuche einer 

gastirenden Primadonna.
Von Richard Schmidt-Cabanis. 

Nachdruck verboten.
Einer meiner Newyorker Freunde hatte vor 

nicht allzulanger Zeit das Glück, in der Nähe 
des dortigen Opernhauses ein kleines, einfach 
in massiv Gold gebundenes, auf dem Deckel mit 
den aus echten Perlen gebildeten Buchstaben 
N. N. geziertes Notizbuch zu finden, dessen 
erste Seite den Namen einer berühmten euro
päischen Gastsängerin trug. Däc Persönlichkeit 
der Eigenthümerin glaubt mein Gewährsmann 
diskreter Weise verschweigen zu sollen.

In der Hoffnung, dem unschätzbaren Funde 
vielleicht die persönliche Bekanntschaft der ge
feierten Künstlerin verdanken zu können, wirft 
sich der glückliche Finder am anderen Morgen 
in Frack und Lack, begiebt sich in das leicht 
ausgekundschaftete Hotel der Dame, läßt sich 
melden und wird nach kaum viertelstündigem 
Warten und nach Erlegung des üblichen Visi'ten- 
Eintritlsgeldes von 10 Dollar pro Person vor
gelassen. Das Entree ist nämlich dem Gast
hofsbesitzer verpachtet und er hat dafür die, der 
uneigennützigen Künstlerin — welche, nebst 
Kammermädchen, Sekretär, Dolmetscher und 
zwei Bedienten, auf Kosten des Impresario bei 
ihm wohnt — etwa zugehenden Bettelbriefe zu 
„beantworten".

Bei seinem Eintritte fand mein Freund die 
Oberpriesterin Polyhymnia's damit beschäftigt, 
ältere weiße Glacehandschuhe durch Aufkochen 
mit einer Brühe von Zwiebelschaalen und 
Fernambuckholz in bismarckfarbige Promenaden- 
handschuhe umzuwandeln. — Im Salon standen 
einige halbgepackte Garderobe - Archen umher. 
„Was bringen Sie mir?" fragte die Künstlerin 
in ihrem gewöhnlichen Unterhaltungstone, indem 
sie einen Handschuh über die Leine hängte. 
Mein Freund beeilte sich, den Grund seines 
Kommens mitzutheilen und seiner Freude 
darüber Ausdruck zu geben, daß ihm das ge
fundene Schreibtäfelchen die Ehre und das 
Glück--------------

Weiter jedoch ließ ihn die Gefeierte für jetzt 
nicht kommen. Sie zog die Klingelschnur und 
beauftragte den erscheinenden Diener, sofort zur 
Druckerei des „New-Aork Herald" zu eilen und 

i von derselben das den Verlust der Brieftasche 
! betreffende Inserat zurückzufordern. „Beeilen 

Sie sich/' sagte die Künstlerin lebhaft; „wenn 
! man mit dem Satz der Annonce bereits be- 
' gönnen hätte, so wären die Juseratengebühren 

unwiederbringlich verloren!" Der reichbetreßie 
Bote verschwand.

Nun erst nahm die Gefeierte meinen, über 
soviel Umsicht und Fassungskraft entzückten 
Freunde seinen Fund aus der Hand und trat 
damit näher zum Fenster, indem sie das dunkle 
seelenvolle Auge forschend auf die Einbauddecke 
des Büchleins heftete. „Ich will mich nur über
zeugen, ob die Perlen noch vollzählig sind," 
sagte sie mit jener schonen Vertrauensseligkeit, 
die von dem Idealismus echter Künstlernaturen 
so unzertrennlich ist.

Nachdem die Untersuchung zur Zufriedenheit 
der Diva ausgefallen, wendete sie sich abermals 
fragend an den überglücklichen Finder: „Aber 
wie steht es mit dem Inhalt?"

Mein Freund betheuerte, nichts in dem 
Buche als den Namen der Besitzerin gelesen 
zu haben. , ,

Die Künstlerin zuckte die schönen Schultern 
und zog die kühngeschwuugenen Brauen in die 
Höhe^ „Sie sind Journalist, mein Herr!" sagte 
sie kühl.

„Trotzdem gebe ich Ihnen mein Wort, 
gnädige Frau."

„Lassen wir das," meinte leichthin die Ge
feierte; „ich habe schon zu viel lebenslängliche 
Bühnenverträge unterzeichnet, um dem „Worte" 
überhaupt noch einen so hohen Werth beimessen 
zu können. Aber nehmen wir in der That an, 
Sie selbst hätten wirklich den Leichtsinn besessen, 
mein Tagebuch ungelesen wieder aus den Händen 
zu geben: wer bürgt mir dafür, daß nicht Je
mand Anders dies Notizbuch vor Ihnen gesehen 
und sich ohne Ihr Wissen Auszüge daraus 
gemacht hat?"

„Das Kleinod ist seit gestern Abend, wo 
ich das unschätzbare Glück hatte, es zu finden, 
nicht aus meiner Brusttasche gekommen!"

„Und während der Nacht?"
„Lag es in Seidenpapier gewickelt auf 

meinem Toilettentisch — dicht an meinem Lager."
„Sie besitzen einen Auswärter, welcher Ihre 

Kleider reinigt?" forschte die Primadonna weiter.
„Allerdings, gnädige Frau."
„Und er hat früh Morgens Zutritt zu Ihrem 

Zimmer, während Sie noch schlafen?"



Mein armer Freund mußte diese Unvor
sichtigkeit zugestehen, und ein triumphirendes 
Lächeln flog über die edlen Züge der hohen 
Sangesmeisterin. „Er hat das Buch geplündert," 
sagte sie voll Ueberzeugung.

„Aber, meine gnädige Frau, es ist ein 
Schwarzer, der nie schreiben lernte!"

„Um so schlimmer! Dann hat er es ab
schreiben lassen! Morgen — übermorgen wird 
kein Newyorker Blatt erscheinen ohne einen 
Leitartikel mit der Überschrift: „Lose Blätter 
aus N. N-'s Tagebuche!"

„Aber dürfte dies Ihrem hiesigen Auftreten 
nicht in der That förderlich sein?" wagte mein 
Freund mit unsicherer Stimme einzuwerfen.

„Bah! Die Reklame ist Sache des Direktors! 
Ich singe hier nur gegen festes Spielhonorar, 
und somit kann mir's gleich sein, ob der Mann 
Einnahmen erzielt oder nicht," meinte die Künst
lerin, von der reinen Flamme des Genius 
durchglüht. „Wer aber ersetzt mir, was ich 
durch die Indiskretion Ihres Hausknechtes ein- 
büße?! Ich hätte für den Abdruck meiner 
Notizen von jedem einigermaßen anständigen 
Blatte pro Zeile tausend Dollars fordern 
können, man würde sie mir mit Freuden be
willigt haben!"

„Und was kann ich thun," fragte trostlos 
der glückliche Finder, „um diesen Verlust — 
wenn auch nicht ganz zu heben, doch wenigstens 
zu mildern?"

„Geschehenes läßt sich nicht ändern," sagte 
ruhig und groß die Künstlerin; „für Newyork 
werde ich eben die Einbuße tragen müssen! 
Aber Ihre Pflicht wird es jetzt sein, dafür zu 
sorgen, daß ich wenigstens von Europa aus 
entschädigt werde. O, dieses Europa! es hat 
ohnehin schnöde genug an mir gehandelt — 
undankbar! Ich entsinne mich, daß in einem 
letzten Londoner Konzerte, für welches der 
Eintrittspreis auf das Spottgeld von 60 Mark 
bemessen war, mindestens sieben Plätze unbesetzt 
geblieben!"

Eine Thräne tiefer Wehmuth verdunkelte bet 
dieser schmerzlichen Erinnerung das seelenvolle 
Auge der Sängerin; bald aber faßte sie sich 
stark zusammen und fuhr in ruhigerem Tone 
fort: „Ich will Sie nicht drücken; deshalb 
überlasse ich Ihnen jedes der zehn beschriebenen 
Blätter meines Notizbuches für den Schleuder
preis von 5000 Dollars. Telegraphiren Sie 
den Inhalt dieser Tafeln sofort an die ge- 
lesensten Blätter des Kontinents, und Sie selbst 
können noch einen „Schnitt" bei der Sache 
machen, welcher die Höhe des üblichen Finder
lohnes bei Weitem übersteigen dürfte! Die 
Manuscripte müssen Sie mir natürlich im Ori
ginal zurückerstatten, da dieselben für den 
Äutographensammler mindestens von dem drei
fachen Werthe sind."

Wer möchte zweifeln, daß mein Freund mit 
unbezähmbarer Begeisterung auf das Anerbieten 
der Künstlerin einging, die den Dank für den 
ihr geleisteten kleinen Dienst in so sinnig zarter

und dabei doch wahrhaft glänzender Weise zu 

Ausdruck zu bringen wußte. .
Da mein Freund gerade zufällig te 

deutcndere Summe baaren Geldes bei pcy . 
so riß die Sängerin mit unnachahmlicher ® v 
das letzte, etwa nur zu zwei Drittheüen v 
stenographirte Blatt aus dem Büchelchen, J 
zuerst den dafür entfallenden Betrag vmi 
Dollars 33! Cents in Empfang, überreichte 
Hocherfreuten alsdann das kostbare Manul 
und verabschiedete ihn mit einer E 
Handbewegung — allerdings nicht, ohne . 
zuvor noch in wahrhaft bezaubernder & < 
auf eine im Vorzimmer angebrachte Saw^. 
büchse aufmerksam gemacht zu haben, 
die Aufschrift trug: „Für die Dienerst

„Ich gönne meinen Leuten gern diese u 
Extra-Einnahme," sagte die großherzige PV 
lerin in prunklosem Ton; „um so mehr, au 
außer der Ehre, mir zu dienen, natürlich fcI 
weiteren Lohn zu beanspruchen haben!"

Heute früh nun bot mir aus alter 
lichkeit mein mehrerwähnter Freund burck,- 
Mittelung des transatlantischen Kabelt^ 
Blättchen aus dem Tagebuche der unstet^ 
Reise-Primadonna zum Einkaufspreise flty 
kabelte die Summe sofort hinüber und 
mich nach ein paar Stunden bereits im ™ 
des köstlichen Schatzes seines Inhaltes.

Dasselbe lautet:^ .
„Auf dem Oze° ,

Noch ziemlich angegriffen von der N 
Seefahrt und dem Brechen meines letztens 
spiel-Kontraktes, wankte ich bei dem Rufe: *4  
die Kajütentreppe empor. Welcher Anblick! 
ganze Dampfer „Reklamaria", auf dem 
Reise durch die seitens der Regierung der 
einigten Staaten mittelst Rosenöl .qegM*.  
Meereswogen ohne jeden Unfall zurückgeM' 
in eine Blüthenlaube verwandelt. s

Ueberall, wohin ich sehe, Riesenbouquels , 
Viktoria-Regia-Blüthen, darin, aus $rl 
Thautropfen gebildet, mein Namenszug 
Der Kapitän, in schwarzem Frack und ly 
Binde, tritt mir entgegen und begrüßt tPü 
einem von dem Präsidenten Cleveland zu p 
Zwecke verfaßten Prologe in recht gut geive 
Versen. rjw»

Harmonisch abgestimmte Schiffsjungen^ 
bis in die höchsten, bnntbewimpelten Mowy^ 
hinauf und singen mir eine von Rud^'^ 
komponirte Jubelhymne entgegen. Der 
Schiffes wird von lotosbekränzten amerikaM 
Seejungfern umschwommen, welche in M 
geflochtenen Körbchen mir eine Auswahl j 
charakteristischsten Landesprodukte: 
schwarze Diamanten, in Gold gefaßtej 
kröteneier, Bananen, Tausend-DollarMo 
überreichen.

Präsident Cleveland, an der 
zahlreichen Minister-Deputation, konwu j 
auf zwei Seemeilen in einer mit Elfenbeu 
gelegten Ebenholz-Gondel mit Segeln 
berdurchwirktem Atlas entgegengeruderr.



Gattin erlaubt sich die Anfrage, ob sie mir bei 
der Toilette behilflich sein dürfe; da mein Kam
mermädchen noch etwas seeunpäßlich ist, ge
statte ich es, und mache die Präsidentin da
durch nach ihrer eigenen Aussage, zu der glück
lichsten Sterblichen! — Cleveland selbst bürstet 
inzwischen meine Gamascheustiefel aus. — Die 
Leute geben sich wirklich rechte Mühe."

„New-York.
Meine Landung wird dem im Sonntags

schmucke am Hafen aufgestellten Volke durch 
Geschützsalve» und Geläut der Glocken verkün
det. Endlose Cheers ertönen aus deut Munde 
der überseligen Menge bis zur Bewußtlosigkeit. 
Händeküssen. Füße auch.

Direktor kommt mir an der Spitze des ge- 
sammten Bühnenpersonales auf den Knieen ent- 
gegengerutscht. Halb Amerika rutscht hinterdrein, 

ist dagegen Europa? Armseliges Bettelnest! 
Kein Gemüth — kein Feuer — kein Begriff 
von Kunstlerbedeutung!

Dort soll mau für monatliche Lumpen-Gage 
von zehntausend Mark auch noch singen! Trink
geld! Der Bettelpfennig reichte allenfalls noch 
hin, um den Hochgenuß zu bezahlen, mich über
haupt als festengagirtes Mitglied im Künstler- 
verzeichniß eines europäischen Theaters auffüh
ren zu dürfen! Schon allein die Anzeige von 
meiner plötzlich eingetretenen Heiserkeit auf dem 
Zettel müßte hinreichender Grund sein, die Er
höhung der Preise um's Doppelte — zu recht
fertigen!

„Acht Tage nach der Ankunft.
„Morgen werde ich unter der Hand die 

erste Auktion der mir von hiesigen Kunstenthu- 
stasten überreichten „werthvollen Andenken" ver- 
anstalten lassen. Es sind nach ungefährem 
Ueberschlag: dreizehn Waschkörbe voll Brillant- 
Ohrringen, ca. 470 Zentner goldene Armbän
der, Halsketten und Busennadeln und 53 Hekto
liter echte Perlen. . . Schade, schade, aber ich 
kann letztere doch wohl nicht gut direkt an die 
betreffenden Spender zurückverkaufen, in deren 
Augen diese Kleinodien sicher dadurch den zehn
fachen Werth gewonnen hätten, da ich sie 
eigenhändig aus der Fassung gebrochen habe. 
So legen die kleinlichen Rücksichten der soge
nannten „Gesellschaft" dem Schwünge des 
Genius immer drückende Fesseln an! — Da ich 
übrigens hier Gage für jede einzelne Vorstellung 
beziehe, so werde ich den Direktor veranlassen, 
täglich zwei Mal spielen zu lassen. Sonntags 
und Feiertags drei Mal!"---------

„Gestern war ich bei Clevelands zum Diner 
(dort eingeladen bin ich zwar täglich, aber es 
wird eben auf die Dauer zu langweilig, immer 
dieselben Gesichter um sich zu sehen!) es gab 
u. A. Kolivri-Leberpastete, die ich zum ersten 
Male in meinem Leben aß. Schmeckt etwas 
nüchtern, ist aber wenigstens dem Preise nach 
ein anständiges, meiner würdiges Gericht. Der 
Präsident bedauerte mit Thränen in den Augen, 
daß die Republik keinen Orden besäße, um ihn 
mir für meine „Brünhilde" verleihen zu können.

Bis zu meiner Rückkehr von San Francisco, 
wohin ich mich morgen zu einem vierzehntägigen 
Gast-Abstecher begebe, hofft übrigens Cleveland 
jenem allerdings "fühlbaren Mangel abzuhelfen. 
Ich werde die erste und einzige Ritterin des 
„Großkreuzes von der Himmlischen Posaune" 
sein!"---------

„Auf der Pacific-Bahn.
Kurz vor meiner Abreise von Newyork 

stürmten plötzlich fünfhundert Neger, welche 
tags zuvor, von der Galerie aus, meiner 
„Isolde" gelauscht, den Bahnhof; im Umsehen 
haben sie von dem mir seitens der Ver
einigten Staaten-Regierung gestellten Salon- 
Extrazug die Lokomotive ausgespannt und be
ginnen den Train mit verhältnißmäßiger 
Windeseile nach San Francisco in Bewegung 
zu setzen! Die braven dunklen Knnstenthustasten 
sollen sich das Wort gegeben haben, mich auf 
diese Weise über die ganze Ausdehnung der 
Pacific-Bahn hin zu befördern. Es wird viel
leicht für die Dauer etwas langsam gehen, aber 
man sieht immerhin doch den guten Willen 
dieser naiven Naturkinder!" —

„Vierzehn Tage später.
Soeben erhalte ich aus Teheran Depesche. 

Der Schah läßt mir für ein Gastspiel an seinem 
Hoftheater monatlich zwanzig persische Nickel 
mehr bieten, als ich in San Francisco im 
günstigsten Fall verdienen kann. Ich packe 
natürlich sofort meine Sachen und kehre heut 
Abend nach der Vorstellung dem hiesigen 
Krämerpack heimlich den Rücken!"---------

Leider endet hier ^das „lose Blatt" aus 
dem Tagebuche der gefeierten Primadonna.

Mannigfaltiges.
— Sybill Sanderson, die schöne Prima

donna des Brüsseler Theatre de la Monnaie, 
deren Herr und Gebieter, der Fürst v. L., an
geblich aus Eifersucht den Prinzen Balduin er
schossen haben soll, ist eine Kalifornierin. Sie 
wurde in San Francisco als die Tochter eines 
der bedeutendsten amerikanischen Juristen, des 
Vorsitzenden des kalifornischen Oberstaatsgerichts 
Sanderson geboren, der den von ihm bekleideten 
hohen Posten niederlegte, um als Anwalt in 
die Dienste der Central Pacific - Eisenbahnge
sellschaft zu treten, die ihm ein Jahresgehalt 
von 50,000 Dollars (200,000 Mark) zahlte. 
Fräulein Sybill, von der Natur mit großen 
körperlichen Reizen ausgestattet, war auch geistig 
reich begabt, sehr musikalisch und galt schon 
früh als eine der Löwinnen des kalifornischen 
Uppertendoms, dem die Excentricitäten der 
jungen Dame häufig willkommenen Stoff zur 
Unterhaltung boten. Ein Ereigniß in dem 
Leben der jungen Kalifornierin war es, als 
vor einigen Jahren der bekannte Impresario 
Moplason mit der Truppe, der Adelina Pchti 
als erster Star angehörte, auch den Tenoristen 
Cardinali nach Sau Francisco brächte. Be



rühmtes leistete Cardinali freilich nicht, dafür 
war er aber ein bildschöner Mann, und in 
dieser Eigenschaft machte er bei den jungen 
Damen der kalifornischen Handelsmetropole 
Furore. Unter denen, auf welche die schwarzen 
Gluthaugen des Italieners einen unwidersteh
lichen Zauber ausübten, befand sich auch Miß 
Sybill Sanderson. Es fiel ihr nicht schwer, 
die Bekanntschaft des vielbewunderten Sängers 
zu machen, den sie dann in einer Weise aus- 
zeichnete, daß sie bald zum Stadtgespräch wurde. 
In dem Vollbesitze der gesellschaftlichen Freiheit, 
deren sich junge Amerikanerinnen erfreuen, ver- 
anftaltete sie dem schönen Sänger zu Ehren 
Diners, zu denen sie auch ihre Freundinnen 
einlud, gab musikalische Abendunterhaltungen 
und holte ihn jeden Morgen aus dem Hotel 
zu einer Spazierfahrt nach dem schönen Golden- 
Park ab. So ging es. dann fröhlich weiter, 
bis Signor Cardinali eines schönen Tages mit 
einer Freundin der reizenden Sybill durch- 
bcannte. Die Sache machte um so größeres 
Aufsehen, als es bekannt war, daß Cardinali 
bei den Eltern von Miß Sanderson um deren 
Hand angehalten und keine abschlägige Antwort 
erhalten hatte. Das Gerede, welches dieser 
Zwischenfall verursacht hatte, verleidete der 
Miß Sanderson den Aufenthalt in ihrer Vater
stadt, und sie beschloß, einen schon früher ge
hegten Plan auszuführen und sich znr Opern- 
sängerin ausbilden zu lassen. So verließ sie 
San Francisco und begab sich nach Paris, wo 
sie das Interesse des berühmten Komponisten 
Massenet in hohem Grade fesselte. Sie hat in 
Paris mit großem Erfolge gesungen und wurde 
von dort nach Brüssel engagirt.

— Ein Verbrechen, das an die Schauer
thaten „Jack des Aufschlitzers" erinnert, 
ist, wie man aus Küstrin meldet, dort in der 
Nacht zum Sonntag verübt worden. Zwischen 
1 bis 2 Uhr Nachts trieb sich eine Prostituirte 
Namens Wilde in der Nähe des Freiburger 
Bahnhofes herum. Zu derselben gesellte sich 
ein anscheinend gut gekleideter Mann, der die 
W. aufforderte, mit ihm spazieren zu gehen. 
Beide gingen eine kurze Strecke in einer weniger 
belebten Gegend zusammen, als plötzlich der 
Mann stehen blieb und zwar unter dem Vor
geben, er verspüre einen Schmerz unten am 
Fuß. Die W., nichts Böses ahnend, blieb dicht 
vor dem Manne stehen. In demselben Augen
blick brächte ihr der Unbekannte mit einem 
Messer eine 16 Zentimeter lange und sehr tiefe 
Wunde in der Magengegend bei. Die W. 
wurde laut jammernd in ihrem Blute aufge
funden und ins städtische Krankenhaus befördert. 
Die Aerzte haben wenig Hoffnung, die Unglück
liche am Leben zu erhalten. Am Montage 
sind zwei des an der p. Wilde verübten Mordes 
verdächtige Personen verhaftet worden. Ebenso 
haben zwei dortige Frauenzimmer gestanden, daß 
im Dezember v. I. ein Unbekannter an ihnen 
ein ähnliches Verbrechen versucht hat. Die eine 
Person wurde auch leicht verletzt. Aus gewissen

Gründen haben aber beide Mädchen der B 
hörde darüber keine Anzeige erstattet. <■) 
Staatsanwalt aus Landsberg ist wegen viup 
hellung der Affaire Wilde nach Küstrmge
kommen und hat einstweilen in einem Hole 
Wohnung genommen. .

-T- Ueber eine Heilung durch Suggestwn 
berichtete Professor Mendel in Berlin in seiner 
jüngsten Vorlesung an der Berliner Universum 
nach Berliner Blättern folgendes: Vor kurzer 
Zeit kam eine Frau in seine Klinik mit festge
schlossenen Augenlidern, welche sie nicht öffnen 
konnte. Nachdem Pros. Mendel sich vergebliche 
Mühe gegeben hatte, die Augenlider seiner 
Patientin zu öffnen, redete er der Frau er», 
daß sie durch Anwendung eines Magnetes, den 
er ihr vor die geschlossenen Augen halten wollte, 
binnen einer Viertelstunde diese von selber 
öffnen werde. Kaum war diese Frist abge
laufen, so that die Frau das eine Und 
kurzer Zeit das andere Auge aus und war^ 
diese Weise von ihrer Blindheit geheilt. ,

— Eine aufregende Eisenbahnfah^ 
Mit dem Zuge, der am 17. Februar um 7 Ö*  
aus dem Unter-Jnnthale in Innsbruck 
langte, fuhr auch ein Bauer, welcher ziemW 
stark angetrunken war. Hinter Terfens öffne? 
er die Thür des Waggons und trat auf 
Plattform. Er wollte absteigen, während der 
Zug in Bewegung war. Das bemerkte der 
Kaiserjäger - Zugführer Anton Vinatzer n«- 
Buchenstem, ging ihm nach, sah, wie er auf de>» 
Trittbrette ausrutschte, und konnte ihn gerade 
noch beim Rockkragen erwischen. Der brave 
Soldat hielt den Betrunkenen mit einer Hand 
und mit der anderen sich selbst, um nicht herab
geschleudert zu werden. Die Füße des Bauers 
schleiften im Schnee. Einige Frauenzimmer 
erhoben ein Jammergeschrei, wußten sich aber 
sonst nicht zu helfen. Doch wurden mehrere 
Herren, welche im folgenden Waggon zweiter 
Klasse fuhren, dadurch aufmerksam und halfen 
nun, die beiden Männer aus der für längere 
Zeit unhaltbaren Situation zu befreien. Herr 
Graf Galen von Baumkirchen riskirte das Wog- 
niß, über die Puffer des Waggons zweiter 
Klasse auf das Trittbrett zu steigen, um dort 
den Verunglückten an den Füßen halten 
helfen. Dieses Hinaussteigen über die vereiste» 
Puffer, während der Zug im vollen Laufe war, 
verdient Bewunderung. Die anderen Herre» 
suchten nach einem Nothsignale, und es gelang 
ihnen durch einen glücklichen Zufall, die sonst 
gewöhnlich auf dem Dache liegende Leine 5» 
erhäschen. An dieser zogen nun vier Herren 
aus Leibeskräften, bis man endlich den schrille» 
Pfiff vernahm. Es dauerte indeß noch einige 
Minuten, ehe der Zug stand. Der Man», 
welcher vor Rausch oder Schrecken oder aus 
beiden Gründen ganz bewußtlos war, wurde i» 
sein Koupee gezogen und stieg dann in Fritzens, 
wohin seine Karte lautete, ganz gemüthlich au^
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